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Aohd George 
Verſchärfung des 

franzöſiſch⸗engliſchen Konfliktes. 
Paris, 28. Jan, Nach Pertinax hat Vriand Lloyd George 

mit einer franzöſiſchen Miniſterkrile gedroht, 
worauf Lionyd George erklärt habe, das ſei ein Grund 
mehr, um eln für allemal zum Schluß zu 
tommen, Er hade konkre te Vorſchläge gemacht, 
die im Abkommen vun Boulogne enthalten ſeien, Briand aber 
babe nichts Poſitives vorgebracht. 

Londan, 28. Jan. Die Morgenpreſle beſchränkt ſich in der 
Houplfache auf die Wiedergabe der geſtrigen auf der Pariſer 
Konſerenz gehaltenen Reden und ſtellt feſt, daß dle in der 
Reparatlonsfrage in der engliſchen und franzöſiſchen Delega⸗; 
non herrſchenden Meinungsverſchledenheiten 
bisher nicht beſeltligt ſind und ein wirtlicher Fort⸗ 
ſchritt nicht erzielt wurde. Der Pariſer Bexichterllatter der 
„Morningpoſt“ macht auf die wachſende Ungedutld unter dem 
franzöſiſchen Publikum über die Verzögerung der Beſchluß⸗ 
jalſung in der Reparationsfroge aufmerkſam. Die Stimmung 
ſei derart, da noch nie ſeit dem Waffenſtillſtande Frankreich 
einer Entſcheldung, allein zu handeln und ſeine früheren 
ſeinde zu zwingen, Frankreichs Forderungen nachzuommen, 
jo nahe geweſen lei. 

Poris, 28. Jan. Ueber die geſtrige Debatte in der Re⸗ 
parationsfrage berichtet der „Matin“: Lloyd George habe 
ſeinen Standpunkt dahin getennzeichnet, die Meinungsnver⸗ 
ſchiedenheiten, die vorhanden ſelen, betreffen weniger die 
Sachen als die Methoden, die man anwenden ſolle. Man ſei 
ſich darber einig, daß Deutſchland bis zur äußerſten Grenze 
ſeiner Möglichkeit bezahlen müſſe. Die Methode Poumer 
nannte Lloyd George ein unerftillbares Ideal. (Alſo immer⸗ 
hin Idealt D. Red.) Man könne den Export Deutſchlands 
nicht unbegrenzt erhöhen und den deutſchen Import herab; 
lehen. Für viel Rohmaterlal ſei Deutſchland vom Auolande 
abhängig. Man könne auch ferner die deutſchen Eiſenbahnen 
nicht mit einer beſonderen Steuer belaſten, weil die dadurch 
erzielte Summe bei der augenblicklichen Lage Deutſchlands 
Vapier ohne großen Wert ergeben würde. Man müſſe 
Deutſchland vor allem in den Stand ſetzen zu zahlen. In 
erſter Linie müſſe das Finanzfyſtem in Ordnung gebracht 
werden. Es könne nicht geduldet werden, daß die deutſchen 
Hürtzer weniger Steuern zahlen, als die der alliierten Län⸗ 
der. (Sollten ſie das wirklich noch tun? D. Red.) Seine 
Meinung gehe dahin, zuerſt dee Höhe der veulſchen Schuld 
ſeſtzulethen und dann die Mittel, die man zurHebung der deut⸗ 
jchen Finanzen anwenden wolle, Ueber die Anmendung dieſer 

Methode muß mon in einer gemeinſamen Konſe⸗ 
renz mit den Deutſchen verhandeln. Zum Schluß 
gab Lloyd George die Erklärung ab, bei der augenbllcklichen 
Lahe in Europa ſei es vorzuziehen, eine wenn auch mittel⸗ 
meßige aber ſofort anzuwendende Methode aufzufinden, als 
lange Zeit daran zu verwenden, um vielleicht etwas Voll ⸗ 
lommneres zu ſchaffen. Nach dem „Echo de Paris“ hat 
Alond George verſichert, daß, wenn die franzöliſche 
Theſe ſich nicht wandle, er bedauern würde, ſehne 
deit in Paris perloren zu haben. Briand 
erwiderte, als er ſein Amt übernommen habe, habe er nichts 
von formellen Verpflichtungen gewußt. Die Reparations⸗ 
kommiſſion müſſe die Geſamtſchuldſumme feftſetzen. (25) Nach 
den Abmachungen von Boulogne habe Frantreich 65 Milliar⸗ 
den Goldmark erhalten ſollen. Die franzöſiſche äußere Schuld 
betrage 25 Milliarden. Man könne daher nicht einſehen, wie 
man ſonſt die Kriegsſchäden reparieren könne. Nach der 
letzigen Zahlungsfähigkeit Deutſchlands könne man die deut⸗ 
lche Schuld nicht meſſen. (Aber man darf auch nicht dieſe 
Bahluingsfähigkeit Deutſchlands durch Kurzſichtigteit und 
Boshelt noch mehr verringern. D. Reb.) 

London, 28. Jan. Die Abendblätter melden, daß die Ve⸗ 
ralungen auf der Pariſer Konferenz ein kritiſches Stadium 
errelcht haben. Sie bringen an hervorragender Stelle Lltr 3d 
Georges Erklärungen gegenüber engliſchen und anerikant ⸗ 
ſchen Journaliſten. „Pall Mall Gazette“ ſchreibt: In Kreiſen, 
die mit den Ereigniſſen in enger Fühlung ſtehen, verlautet, 
daß Lioyd George augenblicklich eine der heftigſten Schlach⸗ 
ten ſeines Landes ſchlage. Die Anſichten der Franzoſen gin⸗ 
aen in vielen vitalen Fragen, insbeſondere der Entwaff⸗ 
nungs⸗ und der Reparotionsfrage, ſowelt auscinander, daß 
ein Aͤsgleich äußerſt ſchwierig ſei. Außerhalb der Konferenz 
worde die Möglichkeit, daß Frankreich eine draſtiſche Aktion 
gegen Deulſchlands Schuld ohne Billigung der Allilerten er⸗ 
greife, offenerürtert. Im Zuſammenhang damit werde ins⸗ 
beſondere das Ruhrgebiet erwähnt. Von beſtunterrichleter 
Selle verlautet, daß, wenn Frankreich beſchließen ſollte, in 
deutſchlanb vorzurücken, es dier auf eigene Verantwortung 
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gegen Briand. 
tun werde, ohne die Sanktion und Billigung Englanbs. In 
dieſer Frage ſei Llond George feſt. „Weſtminſter Gazette“ 
ſchreibt: Die Hauptſchwierigkeit in Paris ſei der Konſlikt zwi⸗ 
ſchen Wirtſchoft und Politik. Auf die Dauer müſſe die Voli ⸗ 
tik den harten wirtſchaftlichen Tatſachen weichen. Das Blatt 
weiſt darauf hin, daß ſowohl Priand als auch Lloyd George 
mit Parlamenten regieren müßten, welche zur Erreichung 
großer Entſchädigung gewillt und verpflichtet ſeien. Dies 
ſchwäche dle Stellung Cloyd Georges, well er ſich in einem 
augenblicklichen Konflitt mit dem olfiziellen franzöſiſchen 
Standpunkt befindet. „Evening Slandaord“ erfährt von maß⸗ 
gebender Seite, daß während eine Entſcheidung in der Frage 
der von Deutſchland an die Alliierten zu entrichtenden 
Jahreszahlungen erreicht werden dürfte, die geſamte Repara⸗ 
tlonslumme nicht ſeſtgeſetzt werde. In dieſem Falle würde 
die Angelegenheit der Brüſſeler Konterenz überlaflen werden, 
Man erwartet, daß die Pariſer Konferenz morgen zu Ende 
gehen werde. 

Paris, 28. Jan. „Temps“ ſchlügt heute abend in leinem 
Veitartikel vor, Deutſchland ſalle eine feſte Annvitat (Jahres⸗ 
rute. D. Red.) van drei Miiliarden Goldmark zakklen, ſowie 
ferner eine abänderungsfähige Annnität, die man ſchon heute 
beſtimmen könne, um periodiſche Abweichmgen zu vermei⸗ 
den. Er ſchlägt eine Exportſteuer, ſchwankend zwiſchen 10 
und 20 Prozent rom Werte und eine Erwelterung des in⸗ 
diretten Steuerſyſtems vor. Wonn man dos deutſche Budger 
ſtudiere, kinde man, daß die direkten Steuern ſehr drückend 
ſeien, wenigſtens nominelt, daß aber beiſpieisweiſe das Ge⸗ 
treide oder der Zucker nicht genügend belaftet ſeien. Für 
das Syſtem eimpfehle das Blatt Sicherheitsleiſtungen und 
Zwangsmaßnahmen. Es erinnert ferner daran, daß in 
Hythe ſeinerzeil beſtimmt wurde, Frankreich ſolle ſich flülſi⸗ 
ges Geld dürch Anleihen beſchaffen, die Deutſchland aufneh⸗ 
men ſolle, und deren Ertrag es an Frankreich abliekern müſſe. 
Um ein derartiges Arrangement zu erleichtern, habe ſich Eng ⸗ 
land verpflichtet, für die Dauer von fünf Jahren kein ähn⸗ 
liches Verlangen an Deutſchland zu richten und keine An ⸗ 
leihe oufzunehmen, die garantiert werde durch ſeinen Anteil 
an der deutſchen Entſchädigungsſumme, „Temps“ erktürt, 
er ſei glücklich, dieſen Vorſchlag in die Erinnerung zurück⸗ 
rufen zu kömen; der mache Lloyd George Ehre. 

Berlin, 29. Jan. In einem neuen Buche des engliſchen 

Volkswirtſchaftlers Keynes, das ſoeben in Deutſchland erſchie. 

nen iſt, wird der Verſailler Vertrag der „Betrug von Paris“ 

genannt und eine gründliche Reviſion des Vertrages geſor⸗ 

dert. Durch die Aufſtellung von Forderungen, deren Aus⸗ 

führung unmöglich fei, mache derVertrag ſich lächerlich. Prak⸗ 
tiſch habe er nichts in Ordnung gebracht. Keynes kommt zu 

dem Schluß, daß es keine vernünftitze Wahrſcheinlichkeit dafür 
gibt, daß Deutſchland jährlich mehr als zwei Milliarden 

Goldmark bezahlen kann. An den in einem kurzen Auszug 

wiedergegebenen Inhalt des neuen Buches von Keynes 
knüpft der „Vorwärts“ die Bemerkung, daß der neueſte Vor⸗ 

ſchlag der Pariſer Unterkommiſſion, der Jahreszahlungen von 

drei bis ſieben Milliarden Goldmark vorſieht, eine glänzende 

Beſtätigung der von dem engliſchen Volkswirtſchaftler ge⸗ 

übten Kritik an dem chaupiniſtiſchen Dilettan⸗ 
tismusvon Paris ſei. 

Das „Verl. Tagebl.“ bezeichnet den neuen Reparatians⸗ 

plan als eine Phantaſie ins Blaue hinein. Deutſchland 
werde Leder ſechs noch drei Milliarden Goldmark 

jährlich zahlen, weil es ſolche Summen gar nicht zahlen kann. 

  

Keine Valutaſchiebungen mit polniſcher Mark. 

Betlin, 28. Zan. Die Deutſche Bank teil dem W. T. B. fol⸗ 

gendes mit: Es hat den Anſchein, als ob die im Deutſchen 

Reichstage von dem Abgeordneten Breitſcheid aufgeſtellte Be⸗ 

hauptung, die Deutſche Bank habe 40 Millionen polniſcher 

Mark aufgekauft und ſie alsdann billig auf den Martk gewor; 

fen, um künftig den Kurs der polniſchen Währung zu drücken, 

in die ausländiſche Preſſe gelangt iſt, ohne daß gleichzeitig be⸗ 

richtet wurde, daß dieſe Behauptung als jeder Grund⸗ 

lage entbebrend ſofort zurückgewieſen worden iſt. Es 

verunlaßt uns zu der Erklärung, daß die Behauptung von 

irgendwelchen Mantpulatlonen der Deuiſchen Bank in polni ⸗ 

ſcher Währung eine glatte Erfindung iſt. 

  

Boeß als Oberbürgermeiſter von Berlin 
beſtätigt. 

Wie die Blätter aus dem Berliner Rathaule erfahren, hat 

das Staatsminiſterium die Wahl des bisherigen Kämmerers 

Boeß zum Oberbürgerſereiſter von Berlin beſtätigt. 

Sonnabend, den 29. Januar 1921 
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Die Gewerkſchaften 

im internationalen Arbeitsrecht 
Von H. Pehllnger, 

Einen Beſtandteil der Friedensſchlülſſe, die dem Welt⸗ 
kriege folgten, bildete das Statut der miernatlonalen Orga⸗ 
niſotlon der Arbeit, das von einem interalllierten Uusſchulſe 
unter dem Vorſitze des Amerikaners Samuel Sompers aus⸗ 
gearbeitet wurde. In dem Auoſchuſſe waren neben lechs 
Ländern Europas (Großbritannien, Frankreich, Stallen, Bel⸗ 
gien, Polen und die Böhmiſch⸗flowatiſche Republik) noch dle 
Verelulgten Staaten von Amerika, Kuba und Lapan ver⸗ 
treten. In 35 Situngen wurden die Grundlagen für eine 
Orgzaniſation zur Vorbereitung einer internatlonalen Ar⸗ 
beitsgeſengebung geſchaffen, dle ſpäter die Zuſtimmung ber 
Pariſer Friebenskonferenz erhielten, Das Statut ſelbſt gibt 
nur in knappen Umriſſen die Grundfätze der internatlonalen 
Arbeiterſchutzgeſetzgebung an. die vortäufig zu vorwirklichen 
gefucht werden follen. Im übrigen beſchränkt os ſich darauf, 
Einrichtungen zur Vorbereitung des ſachlichen interna⸗ 
tionalen Arbeiterrechts zu ſchaffen. Zu dieſen Einrichtungen 
gehört die jährlich abzuhaltende Hauptverſammlung der in⸗ 
ternationalen Arbeitsorganiſation, zu der jeder Mitglledſtaat 
vier Delegierte entſendet; jeder von ihnen darf ron einem 
oder zwei Fachbeiräten begleltet ſein. Von ben Delegiorten 
ſind zwei Rrgierungsvertreter und je ein Arbeiter⸗ und Un⸗ 
ternehmervertreter, die ebenfalls von der Regierung er⸗ 
nannt werden; aber überäall, wo es Gewerklchaften und Un ; 
ternehmerverbände gibt, hat die Verufung der Arbeiter⸗ 
und Unternehmerdelegierten und ihrer Fachbeirüöte im Ein⸗ 
vernehmen mit dieſen Organiſationen zu erfolgen. Immer⸗ 
hin haben die Regierungsvertreter auf den Hauptverſamm⸗ 
lungen der internationalen Arbeitsorgantiſation die einfache 
Mehrheit und mit den ihnen zumeiſt ſeelenverwandten Un⸗ 
ternehmervertretern die allbeherrſchende Dreiviertelmehrhelt. 
Das Fehlen des Arbeitgebervertreters ſchlteßt das Abſtim⸗ 
mungsrecht des Arbeitervertreters aus und umgetehrt. Die 
Regierungen haben es alſo in der Hand, durch Nichtſendung 
eines der beiden Nichtregierungsvertreter das Sti 
auch des andern aufzuheben. 

Die Hauptverſammiung der internationalen Urbeltr⸗ 
organiſation kana Beſchlüſſe, welche die Regierungen binden, 
nicht faſſen, ſondern nur Vorſchläge machen. Für die Vö⸗ 
ſung der Frage, auf welche Weile ein internationales Recht 
geſchaffen werden kann, ſind zwei Mittel vorgeſehen; ber 
Hauptverfammlung iſt die Woht gelaſſen, ihre Beſchlüͤſſe t. 
in die Form von Vorſchlügen für geſetzgeberiſche und ver⸗;⸗ 
waltungsrechtliche Mäaßnahmen der Staaten, oder 2. in die 
von Entwürfen für internatinnaie Uebereinkommen“ zu 
kleiden, alſo den Anſtoß zu geben, entweder 1. zur Schaffung 
eines inhaiilich übereinſtimmenden Arbeltsrechts der ein⸗ 

zelnen Mitglledſtaaten oder 2. zur Herbeiführung interna⸗ 
tlonalen Vertragsrechts auf dem fraglichen Gebiet. Die Ve⸗ 
ſchlußfaſſung der Hauptverſammlung verpflichtet die Mit⸗ 
vliedſtaaten, und zwar auch die auf der Tagung nicht ver⸗ 
tretenen oder durch ihre Vertreter abweichend abſtimmenden 
Staaten, den Vorſchlag oder Entwurf derſenigen Stellé (in 
der Regel dem Pariament) zur Entſcheidung vorzulegen, die 
nach den Landesgeſetzen dafür zuſtändig iſt. Findet der⸗Vor⸗ 
ſchlag oder Entwurf nicht die Zultummung der zuſtändigen 

Stelle, ſo iſt der betreffende Staar ſeder weiteren Verpllich⸗ 
tung entlebigt. Hat hingegen ein Staat einem Vorſchluß der 
Hauptverſammlung oder einem E „zu einem⸗ Knier⸗ 
nationalen Ulebereinkommen zugeſtimmi, ſo ſind die Barin 
vorgeſehenen Maßregein für dieen Sidat bindend. — Es 
iſt bemerkenswert, daß bei der Beratung des Statuts ſeltens 
des eingangs erwähnten interolliierten Ausſchuſſes die ita⸗ 

lieniſchen und franzöſiſchen Vertreter wünſchten, alle von 
der Houptverſammlung der Arbettsorganiſation angenom⸗ 
menen Entwürfe für Uebereinkommen ſollten von ällen 
Staaten ratifiziert werden müſſen, doch ſolle den Sigaten 

   

das Recht gegeben werden, gegen die betreffenden Uebßtein⸗ 

tommen an den Rat des Bölkerbundes zu berufen. Bieſer 
Vorſchlag fand nicht die Billigung der Mehrheit des Aus⸗ 

ſchuſſes. Die endgültige Faſſung des Statuts wurde in dem 

Punkte victmehr den amerikaniſchen Wünſchen entſprechend 

geſtaltet. ů ů 

Den Gewerkſchaften iſt im Hinblick auf die Durchführung 

internationaler ſozialpolitiſcher Berträge ein ſehr wichtiges 

Recht gegeben. Das Statut beſtimmt nämlich, baß bie Be⸗ 

rufsorganiſatloszen zur Erſtattung von Anzeigen über icht⸗ 

einhaltung ſolcher Verträge ſeitens gewiſſer Staaten Pefugt 
ſind, die an das internationale Arbeitsamt gerichtet werden 
müſſen. Geht von der angeſchuldigten Reglerung kein oder 

ein nicht befriedigender Beſcheid in der Angelegenheit ein, 

ſo kann der Verwaltungsausſchuß des internattonalen Ar-⸗ 

beitsamts die Sachlage ölſentlich bekannt geben, oder er 
kann den Völkerbundsſekretä inletzung eines Unteg. 
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guchungsausſchuſſes für ben in Frage ſtehenden Fall veron⸗ 
loſſen. Dapſelbe Berfahren glit auch bei Beſchwerden von 
Reglerungen gegenelnander oder bei Beſchwerden von De⸗ 
lehlerten zur Hauptverſomnmmiung, Ein Unterluchungs⸗ 
ailaſchuß zur Klärung ton Anſchuldigungen gegen Stooten 
wird voym Völkerbundeſekretär aue Vikten von Ärbelter- und 
Unternehmervertretern und unpartrfilgtrn Rerfonen ausgte⸗ 
mühll. Zu dem Iweck wird ſe ein Urbeiler. Unternchmet 
unh Unparteilſcher von jeder Stanterehlerung genannt. Der 
belreftenbe Ayfifel des Slatiete fieht jehuch nicht vat baß die 
Norſchläge vuUn Perſonen, die au ben Müsglirbern von Unter⸗   

      

   

luckuntzsatsichiſten brruten merden fünnen, in Aekrrein⸗ 
ſüimmung mit Orgemfuttansbertretern zu tnoczen bud. Pos 
iſt ein Mongel, dem obgebolten werdern ketme., wie denn 
Uberbaupt der Einiun ber Rrrülsvetbänd“ 
KUisteptiolienalen Atkrttensgzaniſatiune 
wmurt. Poamwurh es länct lcin, du 
ährem vbermienenden Butcauttaten⸗ 

zu itgemüäten RPrlorwen der Sa 
tung zu bewegen 

Iim Merättagsrat 
Der auv à1 Prerhumen beirbt 2 

LeßSer seutreten nulbe bon den Athesttrvettretetn int 
Hanptperlammiunt der internattengen Arbelta; 
IüHHAimel Sertt Weileir Metalirbter der Äetwel⸗ 

Düimsralr fertittern und züasß 
g tiktetetn dert x miettig er⸗ 

vaben uike die Gewertichellen auch aul die 
kösberichait der interauttenalrn Urbeittemts 

AErnen Wiufinn. 
in der Rorier Ntirben⸗klanterrnz geichaltene inter 

natne Ecsrnahtatten dedeutrt in hanszen nickt piel, 
uber lie kat ben tinen Kartetl. ein kieinet Awarg zu er ⸗ 
kprhesiicher Sularmuenardeit der Aater wi tein und üibr 
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un KAebeitromise. 
keiter kutch lecht 
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Wirtſchaftspolitiſche Rundſchau. 
dem Prucke det Biedergulmochung. — Deutſche Blifs⸗ 

n Mirdctauſban Norbsrontrrichs. — Nüdgang    
   Atrtie auf dem Weiimarkt. — Konzrntratien in 

det Jündtelhtabrikuklan. — Elnkaujshruttulr det 
Warentzäujer. 

ili in einer nicht uanpenehmen 

    

   
Sodlet erlichllictz, ill eme ob⸗ 

Wurbigung des Stonder unſerer Wirtichalt in der 
pyiituüchen Mtmotphart. in der ſich die krangöſiſchh Rrgte⸗ 
rung bewegt, nicht zu erworlen. Das neue Mintitertiun 
ündtrt nuct'ts am kicherißpen Kurs Weit Wübe und Not hat 
ſnen tutpe verttundige : Sshiktinerndt Worte ütter dit 
kunstigen Aehickungrn Delitichland aus der Repictungs⸗ 
etrtarung derblentſterz EmenVriand kerausgelunden, um 
am nüaiten Latze von der gleimen Stelle ſchon wieder mit den 
üblitten Medensarten., die ber Stimnung eines leidenichahn⸗ 
lutb neltetgerten Richtsbrwuhnleins enliprechen, zu erlubren. 
baß nlic Hoununtz auk eine veritändipr Reuntellung deſten. 
Was Hi: nühung ber europkiliden Wirtſchaft notwendig 
üll. te ncb⸗ibaltr Rornen zerrinnt. 

Wenn won die Uhhllcht bat, Deutſchtand für die nächiten 
kun Jaher eine Ountichädigung aulzuctlegen, die mit 3 Mit⸗ 
Ratdett Hir nte A Iu beunljen iſt, ſo würde cine 
ſeicht Lriilu wetu lezn einem methetblichen Teil in 
Waten behirhen zilt, panz unetträplich werden. Dieie 
3 Miilterdrüne! echen dem gelamten beulſcken Reiche⸗ 

ttat ror dem Krirhe, und nach Paplermart un Durt. kann 
man ſetzt rund den zgehnkachen Vetros als Veleſtung jur 
Deutichlend in Uurcchnung brintz Will die Cttente dem 
beutf Bolke kleie tung zume: 
nach drein bieherzi erhalten iit es nimdt 
die Atüard dilticten. 

fahren u 
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Abſapgebietes dat die gegenwärtige Wirtſchaftskriſe ver⸗ 
ſchärſt. wenn nicht hernorgetufen. Unterbindet man in ver⸗ 
blenbetem, politiſchem Hochmut den Geſundungsprozeß, der 
ſich anbohnte, durch unerträgliche Forberungen an Deutſch⸗ 
land, greift man gar zu Maßnahmen, die ſeine wirtſchaft⸗ 
liche Vebrnofäbigtelnt in Frage ſtellen, ſd wird der Riick⸗ 
ſchlan nicht nur Deutſchhand ins Verderben ftürzen, londern 
auch ſeinen Geguern ſehr deutlich dae Unſinnige ihres Ver⸗ 
bultene hibar werden lallen. Ot ſich dieſe Torheiten noch 
vrruürtden kaſſen, iſt ſchwer zu futgen. 

Gelenenttich der Verhandlungen in Parls lit auſchelnend 
nalnl bdem beutichren Vertreter auth wileder beiant worden, 
buß Deutſchland berelt ſei. latrrältig am Wieberauſhau in 
Nranktrich tehtunchmen. Das käme natürlich auch auf eime 
ſebt batte Retuſtung der beullſchen Molkewirtſcheſt hmaus; 
ober fie wäte erträglich, und eg dart hingugefügt werden, 
Dak Deutletztand beteits kroher riſrig bemüht war, dieſe 
Hüilſeleituun proktiſch zu gettiallen. Es ſchriterte an dem 
kayitallitlſchen Intereflenftandpunkt der franzölilchen Umer⸗ 
Rnekimner, Mie treder deutſcht Arteller noch deutſche Untet⸗ 
Wchmel in Nardtrantreich kuüden wollten. Sa hal der 
Wicdräuldau nur mähßige Partichritte gemacht und bheb 
im karitanluſhen Betehren ſiecken. Der Vertteter ber 
Hulueitlcken Gemerkſchaſten, Juuhunx, dut in anertrunetns⸗ 
wertet Oltenken bieles Vethalten der Frausöliſchen Regte⸗ 
rung einet ſcharken, durchaus berechtigten Kritſt unter⸗ 
nmtfen und vamit zugtelth die hahe Wertſchätßung ber Ve⸗ 
Reulung des Wiederauſbaues zu erkennen getgeben. 

Anzwiicten rerſchärkt ſich leider die Welttriſe: in Eng⸗; 
lanp greiſt bie Arbeitetoligkeit fenar auf den Vergbau über. 
Wir werden buld daßnit zu rechnen haben, daß englllche und 
umerikanuche Kohlen im gröheren Mengen die Verlorgung 
der gunttin getenenen deutſchen Haſenstadte Übernetzmen. Dit 
MNreistenkung der auslöndiſchen Kahle bringt uns dem näher, 
und bellert lich bie deutſche Mark meitet, ſo vermindert liaß 
die Preisdiſterern zwiſchen inländiſcher und auslär“ iſchen 
Kohie immer meühr. Die Kohlentrachten vor Nord⸗ 
ameriks nach Rotterdamm ſianden zu Begiunn bes 
vorizen Jahrrs auf 22 Dollar die Tonnte, ſie HInd 
nethenwärtig aut 4.%5 Poller beſunken. Aehultch ſteht es 
mit ben englücken Frachten, denn der Mungel an Schils⸗ 
raum ſit längtt behaben, wir haben bertits einen Ueberfiuß, 
der dozu beiträgt, daß die unerdüärt hohen Tariſe ſtart lin 

  

Sinken lind. Daneven ſteht die ſehr mangelhafte Leiltung 
des deunichen Steinkahlenpergbaues, der den Bedartf der 

  

Peutſchen Jadultrie nicht bekriedint und unter dem Pruck der 
Kohlentieſerung kür die Entente, die Elnfuhr von Rohle be⸗ 
Künltißt. Vom Standpunkt der Geitaftung der deutſchen 
Handelsditanz eine Entwicklung unerfreullcher Art, denn 
Deutſchland muß aus leiner eigenen Förderung den Bedarf 
zu decken ſtreben. 

Die Soztaliſirrung der Koblenbergwerke gewinnt unter 
Dielen Umſtänden eine lmmer größere Aktuellität, denn es er⸗ 
bit ſich. baß die gehenwärtige Betriebsform nicht zu der ge⸗ 
wünichten Erböhunt der Produktion führi. Gerode von die⸗ 
lem Geſichtspunkt muß an die Vöſung des Problems heran⸗ 
begangen werden. Die Kundgebung des Bergarbeilerver⸗ 
bandes, der Untzehtelltenverbände und des Gewerlſchaſts⸗ 
bundes zur Eozialllierung der Bergwerksunternehmungen 
geht non der richtigen Erkenntnis aus, daß alle Halb ⸗ 
be iten abzulehnen ſind und die Löſung auf dem Voden der 
Vollſozläalllierung gefunden werden muß. Zu den 
Halbbeiten getzört auch der Vorſchlag der Unterkommiſſion. 
die der Reichswirtſchuftsrat eingeſeßzt hatte; ſie verlangt nach 
dem Vorſchlane des Herrn Krämer, daß den Bergherren die 
Ausbeute der Koßlenvorkommen als Lehen getzehen werde. 
Damit andert ſich an der kapitaliſtiſchen Produttionsweiſe 
nichts, der Staal bekommt eine Rente aus dieſem Lehen und 
an dem Wirtſchaftsauſbau iſt keine grundlegende Neugeſtal⸗ 
tunß vollzoßen. 

Dle Fraße ber Sozlaliſierung der Bergwerke gewinnt auch 
in onderen Ländern zunehmend on Vedelltung. In England 
wird ſie durch dle Arbeitsloligkelt wleder in den Vordergrund 
gerückt, nachdem das Gutachten der ſeinerzeit eingeſetzten 
Kommilfton etwas deifeite gerückt war. Der belgiſche Mi⸗ 
niſter Wanters bat vor furzem mitgeteilt, daß er die Abſicht 
habe, eine erhebliche Aenderung in der Verwaltung des 
Bergbaubetriebes vorzunehmen. Wie weit er damit der So⸗ 
Zinlifirrung Konzeſſionen macht, wird die Gefeßesvorlage er ; 
geben. 

Die Kunzentrotion in der Indultrie macht weitere Fort⸗ 
ichritte. In ber Zündbolzfabriketiun wird von der Aktien⸗ 

alt Sladi u. Nölke in Kael eine Zuſammenziehung 
de zur Durchführung gebracht. Die Ge 

r Ketriebe in Kaiſet, Mainz, Ahaus i. W., 
Neu hinzugtkommen jind Fobriken in 

Schmledeberg. Damtt entwickelt ſich das 
dem bedeutendſten in der Zündholgfabrti⸗ 

  

     

   
    

    

kation. — Da in dem Geſetz über die Jündhol ſteuer die Ein⸗ 
anppols feſtgetegt ilt, lo wärr es von Inter⸗ 

n. ud bit Repisrunt gewilltiſt. zu dem bort felt⸗ 
en Zeupunkt dieſe Anferderung zur Durchführung zu 

bringen 

Die mitteldeutlhen Warenhäuſer baben ſich zu einer Ein⸗ 
emeinſchaft vereinigt. Es vollzieht lich unler dieſen 
niernehmungen noch elne weitere Veſligung ührer 

zen Macht und ein neuer Triumph des Koßita⸗ 
das Beilpiet der Induſtrit hat wahl hier anregend 
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Forſtarbeiter, ſerner Facharbeiter, die lonſtigen 
den ſehhen Stamm bitdenden und die in rege]. 
mählger Wiederkehr zu längerer Beſchäftigung ein, 
veſtellten Waldorbelter zu zöhlen ſind. Auch die nui 
regeimäßlg alle Winter wlederkehrend be. 
ſchöftigte Arbeiterſchaft ſoll wahlberechtigt ſein. Nict 
zu berücklichtigen ſind allein die nur für kurze Zeit ange 
nommenen Gelegenheilsarbelter, Unter diefen Vorbedingun. 
gen ſind ſaſt in ſämtlichen Oberförfereien dle Voraus. 
ſetzungen für die Elnrichtung der geletzlichen Betriebover. 
tretung vorhanden. 

Günſtige Adſtimmungsausſichten 
in Oberſchleſten. 

det, den Berichten der deutſchen Plebilzitkommiſſarioi, 
änitt iſt bie Stimhu. na im Kreiſe Rubiict guniltg fr 

lichland geworben. Jeht dringt die Ueberzeußung durch, 
Dahles doch zu einer keordneien Uhſtimmung kommen — 
Die Reyölkerung iſt übermiegend ordnungellebend und 
deulichgeſinnt. Ste hat gelehen, daß von polner Seit, 
mit Grwalt und Tertor nrarbeltet wird, und ehntet, vaß 
u noch viel ſälimmer werden könnte, wern das Lund 3u 
Polen kläame. Die Veute faugen an, Mut zu faſſen. 

Das deutſche Plebilzitkommiſſariat hat ron allen Seilen 
Berichte und Zuſchriften erhalten, aus denen hervorgeht, daß 
auch in den Grenzdöͤriern und im lüdlichen Induſtriegehmt 
die Leute allmahlich Mut bekommen und ihre deutſche Gu, 
linnung kund geden. Ein Teit der Bevölketung erklärt, er 
könne lich aus Furcht vor dem Terror jeht noch nich“ ol; 
beutſch bekennen und die deulſche Geſlnnung kundtun. Mon 
werdr aber ſür Deulſchland ſtimmen, well man die früheren! 
geerdneten Zuſtünde herbelwünſthe. 

Es braucht aus dem Reiche keiner beſorgt zu ſein. Dee 
Abitimmung wird ruhlg und ſicher ablaufen. Die Abſiin. 
munmshäſte werden überall herbeigeſehnt. Sie werdey 
berzlich willkommen ſein. Sie ſind eine ganz untchyitzbart 
Hille flir unſere gute Sache, und darum darf keiner aus dem 
Reiche fehlen. 

  

    

  

„ 
Der Stand der Rigaer Verhandlungen. 

O. C. In den Migaer polniſch⸗ruſſiſchen Friedensver⸗ 
handlungen iſt inlolge Erkrankung Joffes eine Ver⸗ 
zögerung eingetteten. Der Zeitpunkt des Abſchuſſes der 
Verhandlungen iſt dadurch vollends ungewiß geworden. Non 
unerledigt ſind die Streitfrogen über das Optionorecht, den 
polniſchen Anteil am rulliſchen Goldfonds, die Greuzrege⸗ 
lungen und die Rückerſtattung des Elfenbahnmaterials. Er⸗ 
ledißt oder der Ertedigung nahe gebracht ſind: das Abkom⸗ 
men über den Austauſch der Gefangenen, die Artikel über 
die militäriſchen Garantien und über die gegenſeitige Nicht⸗ 
einmiſchung in die inneren Angelegenhelken des vertrags⸗ 
ſlegneriſchen Staates, bie Artitel über den Schutz der no⸗ 
tionalen Minderheiten und der Religlonsfrelheit, die Ruck 
lleferung des evakulerten polniſchen Privateigentums und 
die Ammeſtiefrage. 

  

  

Eine Abſage der Sowjetregierung an die 
engliſche Arbeiterpartei. 

Parts, 27. Jau. Havas meldet aus London: Unter Hün⸗ 
weis auf den Beſuch der engliſchen Arbeitervertreter in Ruß⸗ 
land hat die engliſche Arbeiterpartel am 9, November bei 
Krollin dagegen proteſtiert, daß gegen Perſonen, die dem 
Sowjet ungünſtige Informationen geliekert hätten, ſtrenge 
Strafmaßnahmen ergriffen worden ſelen. Kraſſin hat untet 
dem 23. Dezember geantwortet: Es ſeien katſächlich Maß⸗ 
nahmen gegen derartige Perſonen, die Informationen ge⸗ 
liefert hätten, nach dem Beſuche der engliſchen Delegierten 
ergriſſen worden. ie Sowjetregierung nehme aber das 
Recht für ſich in Anſpruch, Maßnahmen zu ergrelfen, dit 
ſie in ihrem Kampfe gegen die Gegenrevolutlonäre für nütz; 
lich halte. Die Sowjetreglerung lehne aber jede Einmi⸗ 
ſchung in ihre innere Politik durchaus ab und geſtatte nicht, 
daß das Ausland ſeine Unterſtützung von gewiſſen Bedin⸗ 
gutzgen abhängig mache. 

Reiſe Pilſudskis nach Paris. 
Paris. 27. Jan. Nach einer „Temps“⸗Melbung aus 

Warſchau wird Marſchall Pilſudskt am 2. Februar in Paris 
eintreffen. Er wird begleitet vom Miniſter für auswärtige 
Angeletzenheiten, dem Generalſtabschef des Kriegomimi⸗ 
ſteriums ſowie vier anderen politiſchen Perſönlichkeiten. 

Belgiſche Gerichtsbarkeit im beſetzten Gebiet. 
Neuß., 27. Jan. Geſtern wurde in Aachen über die vo⸗ 

dem beigilchen Kriegsgericht über die gegen die Verurtei⸗ 
lüng des Landrats Freiherrn v. Luenick neueingelegte Be⸗ 
rufung verhandelt. Die Straſe wurde in der Berufunge⸗ 
inſtanz noch verichärft. Das Urteil lautete auf zwei Monate 
Gefüngnis unb 10 000 Mark Geldſtrafe. Der Landrat war 
beſchuldigt, mehrſachen militäriſchen Befehlen nicht ſofort und 
widerſpruchsios Folge geleiſtet zu haben. 

Letzte Nachrichten. 
Daris. 28. Jan. Vom 15. Mürz bis 25. Oktober wird in 

Frankreich die Sommerzeit eingeführt. 
London. 28. Jan. Nach einer Meldung aus Grimsdy hot 

der nationale Verband der britiſchen Seeleute infolge ber 
angekündigten Lohnherablehung um 40 Prozent beſchloſſen. 
beute in den Ausbtand zu treten. 

Sämtliche Parteien des Reichstoges hoben einen Antros 
eingebracht, der die Rorlegung eines Geſetzentwurfes vet⸗ 

er eine der Geldentwertung entſprechende Erhöhung 
neriſinenb e vorſieht. 

der „Vorwärts“ von unterrichleter Seite hört, iſt det 
über die Teilnahme der Betriebsräte am Aufſichte 

Rei veltsminiſterium bereits fertiggeſtellt und 
nipolitiſchen Ausſchuß des Reichstages dem 

Der Entwurf enthält auch Beſtt ü 
ucht der von den Betriebsräten de⸗ 

»Iin die Pitava. 

  

  

    
    
        

    

  
  

  

     



  

   Beilage der Damiiger Volhsſtimne 
Sonnabend, Den 25. Januar 1921 

Frsſbememewol im Volhstag. 
Vollfitzung des Danziger Volkstages 

Ireitag, den 28. Januar 1921. 

Präftdium: Nahn. Beginn: 1.90 Uhr. 

Unſproch Hakinge euf das Bolkstapagebände. 

Piheprafident Rahn macht Mittelluntzen uber die bisherigen 
Lerhandlungen mit ii Cbertommiſlar Haking betr. deſſen An⸗ 
ipriiche auf dak Generalkommando. Daling hat in einer am Ton⸗ 
nerßtag ſtattgefundenen Beſprechung mit dein Pratidiumn des Volfs⸗ 
latzet und dem Worfiand des Etiurichtungbautſchuſtes betont, daß 
er als Vertreter des Völkerbundetz aus Repräſentationsgründen 
aut eine würdige Unterkunft Wert legen müffe. Als Soldat ware 
iürn das gleichgüttig. Toch erhalte er auch ſehr hohe Bezüge! 
Pitſe wolle er in Danzig verbrauchen und miuff⸗ daher tin Haul 
miͤt reichlichen Nepräſentationsraumlichkeiten haben. Temgegen⸗ 
pder iſt General Hating eingehend auf die räumlichen Schwierig⸗ 
teiten des Parlumenis im Landeshaufe hingewleſen worden. 
Ceneral Haking hat ſich bewegen laſſen, das ihm vom Senat an⸗ 
gebotene Hau, die Villa des bisherigen Regierungsprüſidenten 
Boerſter zu beſichtigen. In einem Schreiben vom heutigen Tage 
hat jedoch Haking dem Senatspräſidenten Sahm mitgetellt, daß 
Piefes Haus nicht geriynrt ſein dürfte. Er wärt der Sladt als 
Sachverwalter des an dir alliierten Mächte Übergegangenen Staats⸗ 
rigentumns dankbar, wenn die Stadt ihm die Benutzung des 
Gont raltommandos geftatten würde. Sonſt mühte die alliiertt 
Verteilungtlommiſſion das entſcheiden. 

Iu dieſem Schreiden wird am Montag eine gemeinſame Situng 
des Melteſtenausſelniſſes, des Einrichtungtausſchuſſes und der bei⸗ 
den Senats präfidenten Stellung nehmen. 

Neue FFraltlontblldungen. 

Zerner teilte Digepräſident Rahn mit, daß die aus der Teme⸗ 
kratiſchen Partet und der Freien Wirtſchaſtlichen Vereinigung ge⸗ 
kildete Deutſche Partei für Fortſchritt und Wirtſchaft auch den 

«Onjommenſchluß der beiden Fraktionen vorgenommen hat. Fral- 
tnüonzvoriitzender iſt Abg. Keruth. 

Jur Berſchmelzungsſpoltung der Unabhängigen 

niegen folgende Schreiben vor, die von Nahn verleſen werden: 
Durch Parteitagsbeſchluß der Unabhängigen Sozialdemokra⸗ 

tiſchen Partei, kFreiſtaat Danzig, vom 23. Jannar 1921 iſt mit 
75 gegen 9 Stimmen die Vorſchmelzung mit der Kommuniſtiſchen 
lartei Danzig mit dem Anſchluß an die Vereinigte Kommu⸗ 
niſtiiche Partei Deutſchlands (Srktion ber dritten Internatio⸗ 
nale) als Bezirt pon Tanzig beſchloſſen worden. Turch dieſen 
Beſchluß der höchſten. ſouveränen Organe der II. S. P. hat die 
Unabhängige Sozialdemokratiiche Parlei Danzig zu exiſtteren 
aufnehört. (Zuruf Mlettner: Das iſt unwahr!) 

Dice Fraktion der Vereinigten Kommuniſtiſchen Partei hal 
lich demgemüß mit ſolgenden Miigliedern konſlituiert: Fral⸗ 
tionsvorſtand: Abg. Rahn. Mitglieder: Abg. Schmidt, Abg. 
Loſchewski, Abg. RMnube, Abg. Beyer. Abg. Fr. Töll, Abg. Nopper, 
Abg. Mende, Abg. Klawſchiuski. Abg. Suve, Abg. Hohmann, 
Abg. Andres. Abg. Kaſchurbowsti. 

Fraktion der Vereinigten Kommnniſtiſchen Partei. 
Wir teilen hierdurch mit, daß die Abgeordneten Herren Rahn, 

Hohtnann, Raube, Schiidt, Laſchewsli, Klawſchinski, Fr. Döll, 
Beyer, Andres. Säwe, Nopper und Mende aus unſerer Fraktion 
ausgeſchieden find. 

Unabhängige Sozialdemokratiſche Fraktion. 
J. A.: Plektner.   

Der Name den Ubgeordneten Kaſchubowet iſt in dem Schrelben 
der unabtzangigen Fraktion nachtruͤglich bermerl wordten. Ueber 
die Zugehöriateit dieſen Ubgeordneten zu einer dieſer Fraktionen 
müßite alſo noch ſtla E seſcholen werden. Infolge dieler Fral⸗ 
tioitbvereinigungen Spaltungen koenmmen auch ür das Haus 
verſchtiedene Kenderungen in Betracht. Die ffraktion der Drutſchen 
Partei ii mit 22 Abgeordneten die zweitftärküt im Hauſe, dle 
lommuniſtiiche umſant 12 bezw. 13. die der U. G. P. 3 oder 9 
Abgeordnrte. Die Aſammenſehung der Vartelen in den Aus⸗ 
ſchutten iſt fortan wie folgt: Deutſchnatinnale 3, Deutſche Dartei 3. 
Sozialdemokraten 3. Zentrum 2, Kommuniſten 2, U. S. P. 1, 
Volen 1. 

Neuwahl des ernen Präfibenten. 

Vigeprüſident Rahn gibt darauſ die Amtsniederlegung des 
Praſtdenten Reinhard zur Renntnis. er ſpricht dietem ſür die 
lrhale und gerechte Geſchäſtsfügrung den Dank des Vauſet 
vutit — wünſcht ihm für die fernere Zukunft die beſte Geſundheit. 

ann (Dtnatl.) ſchlagt die Wahl der Abg. Dr. 
Halthen (Dtnatl.) zum Präfldenten bot, da vie deutſchnakionale 
Hraktion alb ſtärkſte ffraktion den Unſpruch auf den Präſtbenten⸗ 
ſitz habe. Bei der inſolge Widerſpruche dei Abg. Auhnert (hole) 
vorzunehmenden Zettelwahl werden og Stimmen abgegeben. Huf 
Mottheri entſallen 61, Kaſchuboweki (U. E. P.) 4. ſfteruth (Dt. V.) 
2 Etimmen. und 31 Zeitel waren unbeſchrieben. 

Ubg. Dr. Matthaei aberntmmt darauſ als neugewahlter Pra⸗ 
Ident be Leltung der Sithung. In einer kurzen Anſprache ber⸗ 
ſpricht er unpartelliche Geſchftsiahrung, Den Sciuttz der Minder⸗ 
heiten will er ſich belondert angelegen ſein laſſen, wenn dieſe auch 
dar Recht der Mehrheit anerkennen. 

Amtoniederlegung des Ulzeprondenten Rahn. 
Abg. Kahn (A. K. P.) erklart, daß er ſein Umt als Dizepränͤdent 

des Volkßiages niederlege, da die Deutſche Vartei durch den Zu⸗ 
fammenſchluß die zmeitſtürkfte Partei des Hauſes geworden wärt 
Und die bisherige M. S. P. durch die Spaltung aus den Rrihen 
der ſtürklten Frattionen ausſcheide, die fur vie Veſetzung des Prä⸗ 
ſidiums in Frage lämen, 

Prälldent Dr. Matthael dankt Rahn für ſeinc gerechle und 
unvurteliſche Geſchäftsführung. Die Neuwahl des erſten Mize⸗ 
präſidenten wird auf die Tagekordnung der nächſten Sihung geletzt 
werden. 

Es ſolgen die drei Lelungen der Geſedesvorlage zur 

Abünderung des Gewerbe⸗ und Kaufmanndgerichts⸗Geſetzes. 
Senator Jeelowell: Die Geſehesvorlage ſchließt die Ver⸗ 

längerung der abgelaufenen Wahldauer der bisherigen Veißter 
bis zum 30. Juni 1921 in ſich. Eln neues Geſetz iſt in Vorberei⸗ 

tung, das auch den frauen das Wahlrecht zu den Erwerbe⸗ und 
NKaufnmumnsgerichten geben wird. 

Abg. Gebauer (II. S. P.) will dir Wahldaner mir bis zum 
31. März verlängert wißßen. 

Unter Ablehnung des unabhängigem Antrages wird die Vorlage 
in allen drei Leſungen angenommen. 

Es folgt die erſte Leſung der Vorlage auf Vewilligung von 

Beihllfen an Invallden⸗Rentenempfönger. 

Nach lurzer Ausſprache, in der ſich die Abgg. Mau (U. S. P.) 
und Schmidt (Komm.) den „radikalen“ Rang abzulaufen ver⸗ 
ſuchen, geht die Vorlage an einen Ausſchuß für ſoziale Angelenen⸗ 
heilen. 

Der 4. Punkt der Tagesordnung, ein Antrag des Abg. Vries⸗ 
korn (Ztr.) über die Getrreideguſbringung und Düngerfrage, wird 
auf Antrag Rahn infolge der Beengtheit des Sitzungsſanles zurück⸗ 

   

  

  

    

  

   

    

    
   

  

   

    

   
    
   
    

  

    
    

  

   
   
    
   
    
   

   
   

     

   

      

   

  

   
   
    
   

   

    
   

  

   
    

   
     
      

   
    

   

    12. ————— 

geſtelil, da writ einer langerrn Mutlpr. rechnen 
Wertagung Kimmt ſeiun tin Tell der Trneete — 

Abs. Autchube,en in. S. V., exſtart in eirer perſönlichen Bö- 
mertung, daß er ſich K„ uPe . . Braktion delrung., *— 
ersenüder Kent Abg. Kaud 5) Keä, daß Saſchußwwölt 
aut dem Partritun kür die Berichmelzung heſtimmt hättx, 
Orllärnnden werden von der . kadilaten“ iuken mit Harud, und 
Aurufen, von den Vargerlichen mit Helterkeit aütgenemeen. 

Schluß der Siühung 3.40 Uhr. 

Danziger Nachrichten. 
Müſttmmung 5 * Noch eintnal ergehgt der uf an 

die geſamte deutſche Vepdlkerung berx beutſchen Deimat die Treut 
wbeweien und dutch geſchloffener Zufaminenſtehen die Pläne 
unſerer Feinde, deutſches Land urter fremdes Ä ü zu bringen, 38 
vereiteln. um Oberſchleſien geht es' Pet an Bodenſchiyhen un⸗ 
ermehlich reiche, durch deutſche Rultur und deutſche MUrdeit zur 
Blüte gelangte Landesteil Cderſchleſien ſoll vom Mutterlan 
getrennt und eint Veutie den ländergirrigen Volens werten. Tau⸗ 
tende von deutſchen Erüdern und Schwelkern, dis in Oberſchleſten 
beheimatet kKind, richten erwartungevoll die Blickt auf ihrt Etom⸗ 
meobrüder in der Hoffnung, daß bieſe alle Ure Eräfte einſehen wer ⸗ 
den. um den Oberſchleſiern ihre Orimat und fle kebs vor bem pol⸗ 
nlſchen Joch zu bewahren. Dazu find ader große Mittel erforber⸗ 
lich, denn Rine deutſche Stimme darf am Ub — 2 
Oberſchleſten ſehlen; allen Oberſchleſiern muß die Betellign 
der Wahl ermoͤglicht werden. An der Opferfreudigkeit 21 Peut- 
ſchen Volke mögen die Obreſchleiter erkennen, wie ſehr dal Vater⸗ 
land an uhnen hängt, und mögen daruuts neuen Nut zu treuem Be⸗ 
harren ſchöpfen. Um ſo einmütiger werden ſie Ere Stimme für 
das Gelingen der deutſchen Sache abgeben, ſe ſichtbarer bel ihnen 
der Wille des deutſchen Wolkes ſteht. Darum gebt alle ener Scherſ⸗ 
lein zur „Oberſchlefiſchen Grenzſpende“, für die am 1., K. und 5. 
Februar in der freien Stadt Danzig eine ollgemeine Sammlung 
ſtattfindet. Es iſt ſomit jedem Deulſchen. dem die Rettung Ober ⸗ 
ſchleltens am Herzen liegt, Gelegenheit gegeben, das Seine zum 
deutſchen Siege beizutragen. Jede Spende, auch die lleinſte, iſt 
willkommen und dem Erber iſt der Dank der heimattrruen Ober⸗ 
ſchleſier newiß: Spenden nehmen entgegen:; fämktliche beutſche Ban⸗ 
ken, die Redattionen der deutſchen Tagrszeitungen und die Com⸗ 
merz und Privatbank, Danzig, Breitgaſſe 111, auf das ſtonto 
„Orerſchleltſche Grenzſpende“ ‚ 
Müammmmmmmm — — —— — 

Für Nheumaliker und Nervenleldende. 
Jahrelange Schmerzen waren in 8 Lagen 

verſchwunden. 

Herr E. Kelch, Hagen, ſchrribt: „Ich leide ſchon ſeit Jahren an⸗ 
Nheumatismus und Blaſenleiden und konnte vor lauter Schmerzen 
kaum noch auftreten. Do ich mir ſchon ofter alle möglichen Miktel 
hatte kammen laſſen, welche oft ſehr teuer waren und rein gar 
nichts geholfen hatten, kauſte ich mir eine Pacung Togal, denn 
ich ſagte mir: wean es nicht hilſt, dann iſt nicht viel verloren. 
Das R'ſultat war ſo öberraſchend, daß ich es ſelbſt kaum glauben 
bEonnte. Schon nach dem Gebrauch von 2 Tablelten konnte 10 gzehen 
und am nächſten Morgen konnte ich wie ſeit langen Jahren fel. 
und unbehindert auftreten. Geute, am dritten Tage, fahle ich mich 
am ganzen KRörper troß des miſerablen Wetters ſo wohl, daß as 
eine Freude iſt. Ich kann daher Togal allen Leidenügefahrten 
fehr warm empfehlen.“ Aehnliche Erſahrungen und noch über⸗ 
raſchendere Exfolge erzielten viele andere, welche Togal nicht nut 
bei Rheumatſsmus, ſondern auch bei Nervenleiden, Ropſſchmergen, 
Herenſcheß, Iſchlas, Schmerzen in den Gelenken, ſowie bei Jn- 
kluenza gebrauchten. Togal wird von zahlreichen Kerzten und 
Kliniken empfohlen. In allen —9.— erhältlich. (840́6 
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Stiefkinder des Glücks. 
Roman von Maria Linden. 

(Fortjetzung.) 

„Du biſt ein freches, verlommeues Geſchöpf!“ verſetzte die 
Maronin, bebend vor Wut. „Icll dulde dich nicht länger unter 
meinem Dache. Gehe nur zu deiner Geſinnungsgenoſſin, der 
hederlichen T ſe. Die Welt wird über deine Moral dann nicht 
langer im Ir jein.“ 

Dein Dach ſagſt du?“ frugte Engelberta. ⸗Haſt du daß Schloß 
rarlleicht meinem Baler zutebrachl? Du kamſt mit leeren Händen 
in die Ghe. Ich bin weit entifernt davon, dir daraus einen Vor⸗ 
wurf zu machen, aber du darlſſt nicht mit einem Veſitz protzen, den 
du metwem Mater verdankft. Nach dem, waß vorhefallen iſt, iſt es 
jelbſtverſtärdlich, daß ich Friedenau nuch heute verlalle.“ 

-Aber doch nicht jotzt, am ſpäten Abend.“ wendete die Baronin 

1350 

    

ein. 
„Doch,' ſagte die Waroneſſe ſtolz. „Einer Baroneſfe Friedenau 

weitt man nicht zweimal die Tür.“ 
Aber wohin willſt du gehen?“ fragte die Varonin unruhig. 

Du ßiſt jung und haſt feine Freunde. 

-u dem Graſen Grimadi, meinem Normund.“ 

Futßetbertu. 
Der Familie Grimaldi wird ein Zuſchuß zu ihren beſchränk⸗ 

ten Mitteln ſehr erwünſcht lein, ſagtt die Baronin boshaft. 
Dech Arnmit keine Sciande iſt, brauche ich dir wohl nicht erſt 

zu laßten.“ gab die Baronehßc kühl zurück. „dennm das Beroußtſein 
mußz dich Übor die aroße Armut getröſtet hahen, in der du vor 
deiner Mermählung mit meinem Vater golebt haſte? 

Okmte Eruß, ohur ein Wchiedswort verließ ſie das Zimmer. 
Die Witwe ſagte bebend vor Entrüſtung 

Meshalb iſt Edgar tot und dieſes entartete Geſchöpf lebt!“ 
Tie gräflich Grimaldilcht —„ »e war ſehr erſreut, als Eugel⸗ 

ito mit ihrer Dienerſchaſt in dem alten unanfehnlichen Schloß 

Y entgegnete 

  

) Damals wurde die Mundigteit erſt mit dem zurüclgelegten 
* Lceubgr Ereidht.   

ihren Einzug hielt. Die Varoneſſe brachte ihre Zoſe, den Reil⸗ 
knecht, den Stallburſchen und den Hundewärter mit. Die Joſe 
hatte einen fehr leichten Dienſt, denn die Baroneſſe bennſpruchte 
wenig Bedienung., aber die Männer, welche die Wartung von 
Engelbertas vierfühigen Lieblingen übernommen hatten, mußten 
kharf mif dem Poſten ſein, denn Engelberta rügte jede Noch⸗ 
lüſßgleit ſofort. 

Run lebte Eugelberta gonz nach Wunſch. Man faud bei Gri⸗ 
maldis alles gut und ſchön, was ſte tat, denn ſie zahlte eine hohe 
Penſion, erbaute auf eigene Koſten ein Stall für ihre Pferde und 
tinen Zwinger für ihre Hunde und machte große Geſcheuke. 

An ihrem Geburtstage wurde Engelberta majorenn. Zu ihrem 
unliebſamen Erſtaunen ſtellte es ſich heraus, daß ſie mit ihren ſehr 
bedeutenden Zinſen nicht gelangt hatte „trotzdem ſandtr fie, obgleich 
Grimaldi ihr ſehr abredete, zweitauſend Taler an Thereſe Vuſtis 
ab. Sie erklärte feſt: 

„Das iſt eine Ehrenpflicht, und ich handle im Sinne meines 

Vaters.“ 
Thereſens Freude war groß. Dieke zweitauſend Taler ſollten 

ihrem Sohne den Lebensweg ebnen. 
Ein neuer Freier ſtellte ſich bei Engelberta nicht ein. daftir 

ſorgte einesteils die amilie Grimaldi, die eine ſo glänzend 
zahlende Koſtgqängerin nicht verlieren wollte, andererſeits Engel⸗ 
bertas Verſchwendung und ihr burſchlkoſes Weſen, das dem dama⸗ 
Uiarn Geſchmack ſo gar nicht angepaßt war. 

Der Maſoratsherr war ſehr enttäuſcht, als die Baronin von 
Friedenau ihm mit vielen ſchönen Worten mitteilte, dak er keine 
Ausſicht hatie, je Engelbertas Hand zu erringen. Die Baronin 
hattr auf die innige Teilnahme des Barons gerechnet, weil es 
ſeinelwegen zwiſchen ihr und ihver Stieftochter zum Bruch gekom⸗ 
men war, aber das Zerwürfnis der beiden Damen ließ den 
Majoratsherrn ganz kalt. Er tröſtete ſich ſehr ſchnell mit eꝛnem 
rundlichen, roibackigen Freifräule! von zweiunddreißig Jahren, 
das hocherfreut wur, noch kurz vor Toresichluß eine ſo glänzende 
Letrat machen zu rönnen. 

Der Majvratsherr konnte ſich den kleinlichen Trinmph nicht 
verſagen, der Baroneße ſeine Verlobungsanzeige zu ſchicken. 

Engelderta lagte lochentd. ů   

„Hofſentlich ſehen die kleinen Friedenaus mn bem Vater 
aͤhnlich, ſondern der Mutter, die ein geſunder, friſcher Bolzen iſt. 
Alle Wetier, muß das Madel einen ſchlechten Geſchrack haben! 
Oder iſt ſie ſolch ein Schwachmathitus, daß fie ſich den Nußknacken 
auſſchwahen ließ?“ 

In Friebenan hatte man den Fortzug der Barvoneſſe Wabat 
bedauert. Eine zahnlofe Alte erllärte: „Se is ja a wing niſcht⸗ 
nüpig, unſe Baroneſſe, aber a gudes Härze hot ſe.“ Danut hatte 
ſic die Meinung aller Dorſhewohner ausgeſprochen. 

Der Schloßdienerſchaft ſehlte die Baroneſſe' ſehr. Sie hatbe oſt 
für die Erheiterung des Perſonals gelorgt und hatte häukig die 
Härte der Varonin gemildert. Die leßtere nahm jetzt Hraur Konrad, 
aufs Schloß. angeblich als Wäſchebeſchließertn, in üit aber 
als Zuträgerin und Spionin. Es war nun hochſt ſelig in 
dem großen, ſchönen Schloß. Frau Konrad betrieb den Klatich 
und die Zrwiſchenträgerel ſo eifrig, datß es kein Dlenſtbote lange 
im Schloß aushielti, nur Frau Konrad blieb darin als elſerner 
Veſtand. 

Bertel ging nicht mehr in daß Schloß nähe:z, odgletes bie 
Varonin mehrmals nach ihr geſchickt helte. Sie hatt⸗ io vit 
Arbeit, daß ſie mit Vergnügen Wohlandie auf pie Rundſchaft der 
Daronin vergichtet haben würde. aber die Harbnin war mit den 
Leiſtungen der neuerworbenen Schreiderin nicht zufrieden, und 
Werta mußte nun ihre Garderobe daheim anfertigen. 

Thereſe hatte, auch ohne Arbeit vom Schloß zu haben, vollauf, 
Weſchäftigung. Ihr mind gedieh, ſie hatte ihr Miciiches Brot, Dies 
Achtung der Dorſbewohner hatte ſte nicht verloren, und wenn ihre 
Gefunpheit auch ſeit jenem ſchrecklichen Tage am See viel * 
wünſchen übrig ließ, ſo war ſie doch nie betlagerig und arbelte! 
unausgeſeßt. Wenn Nazi Aw, hätte, würde Uhr nichts zuährem 
ſo beſcheidenen: Glück geſehlt haben. Als es ruchbor wurde, daß 
die Varoneſſe ſich bemüht hatte, das grotze Unrecht, welches ihre 
Stiefmulter an der armen Thereſe begangen hatte, nach Kräften 
gitt zit machen. ſtellten ſich mehrere Bewerber ein, die Wheteſ, pu ü 
Urſulas Freude freundlich. aber beſtimmt abwies, Ihr Kind ſollke 
keinen Stieſvater erhalten, und den Mlaß, den Nazi in ihrem Her⸗ 
zen hbte ſöllte nie und nimmer ein andever einnehmen. 

ů— Rriebung jolgt) 

    
    

   
    

   

          

   
   
    

      

     

   

          



  

    

Karneval in Zoppot. 
Schon ſeit emnigen Wochen prangen an den Häuſerwöänden 

Dunzigs hübſch ousgeführtt Reklameplakate, die für den 5. 
bis B. ebruur zum Karneval nach Zoppot locken, und unſre 
Veſer ſinden im Inferotenteil unfrer hrullgen Kusgabe die 
Ankündigung eines groflzügigen ſfeſtprogramme, dar der 
Urheiteausſchuß ber Zoppoter Badekommiſfton für bieſe Tugr 
kutworſen hal. Man wird dirſe Antundigung zunäthlt mut 
nemilchten Gel hlen oujnehmen. Das unter ben beutigen 

Jeitwerhältniſſen ſchwer nledergedrückte, voan mäanmeiptcntn 
Syrgen gehetßte Protetariar wird leicht gencigt fein, in dem 
Inxuriäfen, ſchwelgeriſchen Merantigunmmelaumel pewtuer mut 
Aeichtümer heſegnetet Kreile eine Heraustatdrtung und 
Verhähnung zerbiicken, Mber dir Nere Er det gthian; 
ten Jappoter Karnevaſt ieinen lich kad van drwannnuen 
leiten zu laſſen. bit birlen Erturkkekenben ihtautd in einem 
mMüldercht Weitt erlchrlurn! 

Atur die nuirtſafnitte ktißtlten der Danzitet Brrillaates 
ewinnt bir Gtguunckctttis EPEuet kür- un Nabelcbens 

eint gtoße Rebeutnuß ernd aaut vu behttriten, daß aus 

ihm ein mäht unrth A(fut den üimanmeban 

Nes Rreiitanted e rürn kamm. Gs wor drsbaib ein 

Rineflicher iebante, kun i bieem Jabre zum triten Male 

die tütherige Sommehlarten trwertert und der Kurbettieb 
cuf das gunne Aabhr cutprbebut werden m. Uuter ben vielen 

Arohen ke öů uetch jur kit emtehmilicht He⸗ 

völkcrung eiwuſtten kind, nerdlent bettipielsweſle bervorge⸗ 

He-en än= erlt burch bie Taueriattan bir Hop⸗ 

Püeſut ernr ſi eüeliche Warmbedegeietenbtit belom⸗ 

mein kaben Uin hon ater auch kie Atttehuünnskraft den 

    

     
   

   

    

       

   

  

      

   

   

    

      

  

   
   

  

    
Zopepe Ee uu ädie Krenden nach Mögitchkrtt zu ver: 

ſtürten, Webhert äſeht Soiten ert brthenbrten „Attraktun“. 

   

  

    

  

»ninet dir Eboertusoche, deren Höhepunkt 

berim rrthrkenen Ememer 1a Ebernus crieinreüh rerlaulene 

* karo büldet und dar ſall im Winter der Karnevol 
n Vorberrituigen 

  

       

           

ſei WMarn den Kaher betahntpepecher 

tichen den mit einemn woblgelüllten Geibbeutel verſtheuen      

MeltsLerh reiche Benußſe in Austitt. Dir Rerunſtelkung foll 
Iih nicht Cie mür eul das Kurhaun behhtänken, lundern der 

karnepniiltiicht Kauber lek lich uber gaus Joppol ausbteiten 

zümtlicht Merdnunungtüntten urie auch das game 
rotzenirben bekerrte Da Rer i Spielkinb aus⸗· 
lutlich van der Witr Abieibt. it dem 

Beabſichtigt lit 
‚an L lolen m den ver⸗ 

ů en, und die in Xetracht kom⸗ 
„n hirtr Abſicht auuth mit Dantk anerkannt. 

Ginnahmten lellen umhttütigen 

Cs iit desbalk zu beſlen, daß 

    

   

      

        

   
   

  

   
   

    

   
   

    
      

    

Dir Ueberlthulte 
Aedten Zunte! 

    
Iwetten zuh 
Ban rrhe Autrr bereits jur den Zappoter Katne⸗ 

    rnörten und daburch den Zwecken. 
ite Erlolg beichieden jein möge. UHebri⸗ 

Eewertt werben. daß auch zu den Keituarberei⸗ 
üwehr den Blakatentwutitn, in wenteſtem 

Kuntner heronsezagen worden ſind, 

val Bpib 
die er anſtret⸗ 
gennd lesſten 
tunigen., beifpi 

Untsangr Danz 

Tüt Tanilett Riatentintuht nacz Teuiſchland. Wir ber Krhaßt⸗ 

Kut⸗ unh üU Drr Tanrellkammer 

tEürn. Waren aus ilt kie Eri 

Lenm Ktrtijtant Tautid. bit kars U ker Carbelskammet: 

Kaat Tanu hanz TPuntng aut Erut nd ftammen nder im Brri 

aut veuttichtn W. Lesiten uüet Peuttten Kahitolfru hergeflellt 
Eicttng zur Uintuhr suzulahhrn. 

ordtn. Di Voettichrehten 
artn wirden burch dꝛeje 

atellen. 

    

    
  

     
   

   

  

     

     

    

   
Gegta bren Datle-Nuf a 

EIi Erit Alir f“. 

  

      

     

Aut nur ihre 

½hdaan nichtl 
Ainet ger trutn sdet vt üte dem 
toder das Aum ka unticktig 

vVtſer den Teu⸗ 
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12½ Uhr nachmittags. Wir weien barauf hin, Dah der ſchneſleren 

Abſertigung des Mubtitume wegen die vorllehenden Zeiten unbe⸗ 

bingt rinithalten nd. Die Kartru ſiud ſofprt bei dem Emplaug 

nochiuhühlen, ſpäͤtere Rellamationrn konnen nicht berücklichtigt 

werden. 
Relroltumbrlleſeritug. Ple hießgen Kuufleute wer⸗ 

ben rriucht. ihren Meünrtl an Letruleum folurt aut dem Lebent⸗ 

tuüttmtamt zu metden, Lumit die Welterbelirleruenß vrrankakt wer⸗ 

Pen Lann. 

Jeppol. Kerkau von Hallietttate auf Abichnitt 210 der Warrn⸗ 
ir für Einhetmticte und Ablchnitt eder arrnkarte für Aretnide 

43 Mmamm zum Urriſt von h,r＋ Mart it Pfunt von Lonnerstag, 
Den P7. Nawint. bis Tienttag, den 1. Zebruar 1921. in fäuntlichen 
Wiidwertobtsltelrn. —,— Matke 7 dei Petrolrumlurtt wird mits je 

SIDI hlter zur Relurferung bei den riannten lente. tent antgrrühen, 

Ter Rreis brtrögt 6.75 Matt ſe Vitet, 

AUus den Gerichtsſälen. 
Pie Eerfchlebung einen Wiſendahnwaggons Wo0: der KGerufungs⸗ 

ANtulommur wurde Aeer die Aurhtiebung ciurs ifenbahnmahrns 
bykliahtelhl. Auocflagt waren bit Raulltutt Ureyn u Tanyn⸗ 

in Zoprel und Wundes m Tausta. Pas Letnffennrriehnt 

rern Uuntertclagurg zt h Monaten Wefänanit ver⸗ 
Urtrilt, wie anbetn beiden Rußehuüntrn wurden früigrlttaten. Pae 

Etüntvanwaltieganth und Mreutß hbatlen Meruſung eingtlrat. Au“ 
NEin tslein der Auttr Eiut Fomhbagntt in Vanental ſtand ein Rrhel. 

n. ker ber Leert., xKVerwallunn gehette und hier Rlallen wurbe. 
vend untenut Iübrent machle eintn Unttr⸗ 

Lann bit Arcuhanbdgeſch 't Darauf aufmerktomt, tah 
. ſoll bereinn rinmal »rn⸗ 
brden lein, den Wgen ortzulchirben. 

Vetroltumſefehickall und haute inlofcen ein 
Aſttn. Somchl van der Eerrrürrrwalntnn ur 

bem der TDrr klichalt pielütth aker nichts. Semend iunt 
belnn mit L Verbindung bout ihat Pen Mlanen mim 

Haufäan Lbuniecs vrrkaulte haun den Wagen für Eart erf on 

Arrnh. und dertrr vrrlauſft ihn witler an die Felnteche Felen⸗ 

abteituna gul der Tunziget Werſl. Er ſohir 9½%0 Mutt erhatten. 

Bnn 1 ſein Ewinn krin. Der Magrn trurde knnn 
büünt ber und aul det Larrk breſcklonnahmt. Vach 
Einigtr Zeit warnet aber wieter berſchwunden. und die Deltzet 
turdtcktr: der Werit an andtrtt Stellte. St war neu 
arſtricxna und mit rolniſcher Vezetgmung verirhen. Pie Aug⸗ 

en Pu Agenleitig zu beichaidigen, Saährents und Eün⸗ 

  

   
   

    

   

  

         

    

   

      

   

   

    

   
   
   

    

Rreder 
Eüihrn der 
triis war bei 
Aiertterehle an 

    

   
  

         

  

  

   
  

    
   

        

        

    

  

       

   
    
   

    

lasicn 
Nirk ihauthlrten üc bäiten den Wearn gur kamwrtle verrreten 
welen Hrrrn Sabe nur als Sicherheit Lalür, Pat die Kirte 
Lunck e⸗ baß der Wanen aul Polrn welrder aurückkam 

HDUEH v len müſſen. Tas Geld ſellte kfür den 
mäßißen Stenlümer aufgrfpart werben. Söheenß habe der Werkt 

vnur vrint alichen n, enit dickm 28 fel brrammmholen. 
pirie, daßz ihm der Magen gans richtig ver⸗ 

Ee Bewtisaufnahme und die Nrieie ſielen m 
un von Söhrent unb Lönntes aus. Ins⸗ 

ain., dit lrühere Kontprihin, dit Saithe 

rie, nach ihrem Eindruck haudelte es ſich 
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nur um eine ESchiederel, for die Sicherßeittlmahnabmen getroſſen 
wurden. Ler Magen ſollte in Wirtlichteit nuch Polen verkauft 
mwerden und hier verlctvinben. Zu dieſein Zweike mußte er auch 

unders heſtrichen und mit polniſchen Jeichen verlehen werden, 
Bor ven Fall aber, baß bie Sucht vorztilig entderlt wurde und 
mißtingt, wurde ein Mielsvertrog abgeichlofen. Ler Staonz. 
anwalt brautruntt genen Echrenz und Phunten wegrn geinein⸗ 
ſamen Virkſtanld und geßen Ereuß wogen behlerei je 3 Jahrt 
U nitz. Tas twirctt verwarl dir Berufung des Preuß und 

bekätlate dux Vorderurtett. Söôhrers wurde wegen Diebitahlm 
Ii f Aünuaten Geſangnis um. Lönniet wrtzen Beikilfe zum Dieb. 
ſtahl 3u1 Monaten Gefängutt verurteilt. 

Tunne Rartoffelgeſchäfte. Cin Raufmann Gempel in Panzig 
hattr lic vor der Straflammer wegen Vetrugrs Mi prrantmorlen. 

Am berbn 1unv kündigte er in der Kertung aun, daß er markrufrei 

Rartolleln verkauke. Gs lamen eiwa 2n Herſonen., die für den Zent⸗ 

RET 16 W.. tkegahlen jollten. Tat Weld müſſe ober ſoſort bezahl; 

Wetben. Ter Aunelkrültt der Rartiolſcelstelle det Rrriirs Danzig 
Pilie Mullet nahm Surund n Mart von Häuſern an und gaß 

Eat Lseln Prm Eingeklagten., Tiefer abor lielrrte krine Aartoſlelu, 
Er win nun Awur nach Vänkau gehangen fein, um Kartofieln u 
kabtrn, nbrr Er trhitit keine, Taun belranlk er ſich mit dem Gelde 

uUln ging weiter auf die Er Ein Cberamtmann Aneip ſoll unn 

nun Kurtscliein verinrpcken haven. Ktrikarn Dr. Puſch ſagte aur, 

taß der Knßeklagte peifin Minderwertig ſel. Er habe den Hererr⸗ 

keien mitnemacht, be'um lner s unnenſtich und Tropenkoller, Ner 

Erihen Nahrrn machte er tinen Srlblimorvverſuch, indem er ſich 
in dir Ktult ſctoß. Et iſt ein willensſchmacher Menſch. Das 

Cericht lprach ihn ſrei, ba tiur belrügeriſche Ebſicht nicht err⸗ 

wirſen: fei. 

Wehalitötlatt Tiebſiaßl. Wegrn gemeinfamer Auaplünterung 
rinrs Schneitermeiſters hatten ſich die Arbeiter Thiede und Wil⸗ 
ſchurutztt in Sciidlitz vor der Etraſlammer zu vrrantworten. Die 

leiden Angeklagten lernten in riuer RKurtpr in Danzig elnen 
Achneidrrmeiſter kennen und verluchten ihn betrunlen zu machrn 
Sir letzten ihm Roanat und einen ſehr ſtarlen Grog vor. Ter 

Sethneidrrmriner wollle üuber ſeinen Verltand behalten und trant 
das ſcwere Ertränk nicht. Tunn ging man nach Hauſe, und di—⸗ 

beiden Anßellagten überhtelen nun den Schneidermeiller. ſchlugen 
übtn und nahmen ihmm bie IHHr. die goldenr Rette und das Geld fort, 

DTer Scineldermtiltet flüchtete dann und holle polizeiliche Olltr. 

Tat Gericht virurtrtiir jrden der Angeklagten zu h Jahren Zuchn⸗ 
hauk, weil diete Tat an Hlaub grenzle. 

Erlchindelte ameritaniſche Lebenbmittel. Ein früherer Poſt⸗ 
Unte aus Tunzig hntte einen Brief aus Amerika vaszutragent. Er 
untertchtng aber ken Brief und nahm auß ihm rine amertkaniſcht 

Arweriung aut vebensmittel heraus. ür fälſchie nun die Cuittung 
übrr den Empfang der Lebenzmitiel und ging mit bieſer Anweiſung 
nach der brntalerne, um hier die Lebensnrittel in Emplang zu 
nehmen. Äri der Auäkgabe der Lebeutzmittel werden jedoch Vor⸗ 

üichtämahnahmen artroffen, um dexartigen Betrügtreien vorzu⸗ 
beußen. So wurte der Betrugsverſuch eutdeckt. Die Strafkammer 

perurteilte den Angeklagten wegen Umteunterſchlagung und 

ſchwerer Urlundenlälſchung zu 4 Monalen Geföngnis. 

   

  

  

  

   

            

  

    

   
    

   
     

      

  

         

    

   
      

              

sanerkannten Quvalität. 
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Wir geben hierdurch bekannt, daſl wir unter der Firma 

Müärhäfy Bigareffenfabrik 
G. m. b. H. 

Danzig, Weidengasse 85/89 

eine Cigarettenfabrik errichtet haben. 

Wir fabrizieren die gleichen Marken wie unser 

Stammhaus in Berlin-Pankow in der seit vielen Jahren 

Der Name „Garbäty gibt dem Raucher die 

unbedingte Sicherheit, in jeder Preislage eine aus 

garanflert rain orientallschen Eüeliahaken   
      hergestellte Oigarette zu erhalten. 

Garbäty Cigaretten sind wWieder überall zu haben. 

Larbäh Ligarettenlahrik 
G. m. b. H.   

  

  

 



   
   

  

Kunſtdünger. 
Eine lehrreiche Geſchichte von Frib MUüILer (Partentirchen). 

Der Wandertehrer wurbe aus der Hauptſtadt in das well⸗ 
vergeſſene Hinterkirchen geſchickt. 

Buerſt verſuchen Ste es mit einem Vortrag,“ hotte es ce · 
heißen, dann von Haus zu Hous. 

Im Vortrag ſoß der Wirt zum „Roten Ochſen“. „Schene⸗ 
röshalber,“ hatte der geſagt, „well der Herr auch bei mir 
übernachtet.“ Der Wirt zum „Roten Ochlen“ übernachtete 
nämlich ebenfalls im Vortrag. Sogar ſchnarchen kat er. 

Dann war der Gemeindediener da. Den hatke der Bürger⸗ 
meiſter geſchickt. „Schenerdshalber.“ meinte er, „damit je· 
mand von der Obrigkeit da iſt.“ Auch der Gemeindediener 
hatte vor, zu Übernachten. Immerbin ſah ſein vehördliches 
Einnicken manchmal wie eine Zuſtimmung aus, wührend des 
Ochſenwiris Geſchnarch von der Ferne als ein Beifallsgemur⸗ 
mel gelten konnte, bel elnigem guten Willen. 

Der gute Wille war nämlich auch da. Das war der 
dritte im Vortrug. Sonſt war niemand da, außer ein paar 
braven Jungen aus der Fortbildungsſchule, die der Herr Leh; 
rer abkommandlert hatte. „Scheneröshalber,“ halte er geſagt, 
»um den Zufammenhang der Wiflenſchaften zu bezeugen.“ 

Der Wanderlehrer hielt ſeinen ebenſo intereffanten als 
lichtvollen Vortrag — ſt ſtand es lmmer in der Zeitung — 
über künſtliche Luftktickſtoffdüngung. 

„Der moͤderne Vauer,“ ſagte er, „muß heute mit der 
Wiſſenſchaft Hand in Hand gehen.“ In der dritten Bankt 
nickte der Gemeindediener. 

„Bauer und Profeſſor ſind heute Bröder,“ ſtelgerte ſich 
der Redner. Velſallszemurmel des Wirtes zum „Roten 
Ochſen“ in der letzten Bant. 

„Und ſo iſt es heute der Wiſſenſchaft gelungen,“ hieß es 
ſpäter, „aus dem Stickſtoff der Luft den beſten Dünger für 
die Aecker herzultellen.“ Des Ochſenwirtes Beifallsgemurmel 
modulierte ſich in ſanft erſtauntes Aah. 

„Und ſo ſchliehe ich meinen Vortrag mit der Erklärung, 
daß der Bauer, der an der künſtlichen Luftſtickſtoffdüngung 
heute noch vorbeigebt, ſich am Vaterland verfündigt.“ Der 
Gemelndediener machte einen Vovvelnicker. Jo, er nickte noch 
eine ganze Weile, troßdem der Vortrag längſt vorbei war. 
Und das Beifallsgemurmel in der letzten Bank wollte über⸗ 
haunt nicht enden. 

Die Zuſtimmung der Zuhörerſchaft war um ſo höher ein⸗ 
zuſchäßen, äls ſie in Sachen Kunſtdüngung durchaus parlei⸗ 
los war. Der Gemeindediener und der Wirt zum „Roten 
Ochſen“ waren die einzigen im Porf, die keinen Acker hatten. 
Wie mußten erſt die intereſſterten Bauern ſelbſt bei der mor⸗ 
ailgen Vearbeitunga von Haus zu Haus 

„Werd uix geb'n,“ ſagte die Huberbäuerin von drinnen, 
als es klopfte. 

„Ich bin ja dach der Wanderlehrer.“ 
„Jeſſes, jetzt geh'n die Lehrer auch ſchon betteln auf der 

Wanderſchaft.“ 
„Ihr irrt euch, ich komme des Düngers wegen.“ 
„Tut mir leid, ham ſelber z'wenig.“ 
„Ich will ja keinen nehmen, bringen will ich einen.“ 
Der Unglauben ſaß der Huberbäuerin auf der Naſe: 

„Dünger bringen, woher denn?“ 
„Aus der Luft.“ Der Unalauben rutſchte von der Naſen⸗ 

ſpitze. Der Zorn ſaß drauſ. Die Sache war ja klar, der wollte 
ſie zum Narren halten. 

„Aus der Luft? Sie Hansdampfl Glei' machen S', daß 
S ſelber wleder nauskommen an die Luft, Ste Luftikus““ 

Nein, die Weiber ſind nicht für den Fortſchritt, dacht der 
Wanderlehrer, und klopfte beim Rürdelbauern an. Der hörte 
wirklich rubig zu. Aber hinter den Ohren kraute er ſich doch: 

„Jojo, gehürt hab i ſcho amal was von dem Deifelszeug, 
uaber es werd halteo Schwindet ſein.“ 

„Es iſt kein Schwindel, Riedelbauer.“ 
„Aber, wis ſollt ma denn aus der mindigen Luft 'n 

ordentlichen Dünger“ — whſſi, machte er mit der Hand. als 
ob er eine Fliege ſange, und machte die Kanit »arskchtig wie— 
der auf, „wo is er nacha jetzt. der Oaſtdünger, ha?“ 

Der-Wanderiehrer erklärte ihm ebeuſs intereſſant als 
lichtvoll — ſo heißt es imder Jeitung — die wiſſeuichoftliche 
ascnung des Luftkuniſtdüngers. „Verſtanden, MRiedel⸗ 
bauer?“ 

„Wöſſt — wüſit — wo is er nacha ſetzt, der Luftdünger, 
ba, Herr Lehrer — whſſt — whlft — wo denn, ha?“ 

Der Bachhaner wur entnegenkammender. Er wollte es 
probieren. „Aber was friegſi nacha daſür, weim i's probier?“ 

Eine gutie Ernte.“ 
mmes Zeug — die Ernte gehört ja ſowieſo mei' — 
gahilen?“ 
nCl, zahlen wüßt Ohr hen Dünger,“ 

us6, für die Luft ſollt ma autk noch zahton? — pfüat 
Herr Vehrer!“ nate der Vachhanter. 

Dann verfſi 

   

    

  

   
   

  

   

  

  
  

  

   

   
      

    

    aftlichen Beilage. 
atte, fagte er: 

lang, Herr Lehrer.“ 
gan läang““ kung iſt ja erft —“ 

»O mei', bes wiſſen wir ſcho ſo lang, daß wir es icho 
der vergellen bam — denn meinen ['in der Stadt Urin. 

a a nagelneue.“ 
»nn nicht nu., Strolhoſer?“ 
itt beun und mit die ver⸗ 

unt nir zumm ham riollen.“ 

orneher ai ihn 
s. „er“ Lorker, ‚iit dem neymodiſchen 

is einem gehn wie dem Sschindler⸗ 

  

    

   

   

    

   

er beim Strohtvjer.   

    
   Wie as dem gegangen wärs? 

„Wies dem gegangen is? Oaner 
ſchlckt, a dicken, aus der Stadt, und in dem dal er alle Tag 
verſtublert, und nacha is er übergeſchnappt, dat Schindier⸗ 
bauer, und geſtorben dron.“ 

Wile das Buch gehelßſen habe? 
„Des welß kein Menſch, ober mindeſtens faf Miumd l2 

es ſchwer geweſen dat der Poſtbot gefaßgt, und drel Wochen 
drauf war er a Leich, der Schinblerbauer. 

Wie alt er geworden fel? ů 
ů ,Eroöcgtz, ader vielleicht wär er fünfanunzlg wor'n 
onſt. 

Hier ging dem Wanderlehrer fur Lufttunſtdünger dle 
Luft aus. Aber zum Pfarrer ging er doch noch vor hem 
Rückzug In die Stadt. O0 es der nicht in der Uredigt einmal 
prodixren wolleꝰ 

„Hem, eigentlich ſel nirgends in der Bibel ein Hinwels 
auf ben Luſtkunftdünger,“ meint der alte Herr. 

Morgenlied. 
Ceuchie, ſcheine, goldne Sonne, über dleßer freie cand! 
Jelder, Walder, Slädie hulle in dein ſchönes eichtgewand. 
—— heu vie J0b lkte, und Me Seum .— giaün. 

le n en, wo die Jeuer ſprühen h'n. 
Leuchte, Foldne Sonne, ſcheine, 

Sib zum Werke mir die Ktoſt, 
Bruder, deine hand! hier meine! 
Menſchenbrüder, uns vereine 
Elne heilge Leidenſchaft. 

Tu dich auf, ku Tor der Halle, Soune breche hell hinein, 
Wollt ibr, funkelnde Maſchinen, frelen Bolkes Helier ſelnꝰ 
Cuer Raltern, euer Dröhnen klingt wie freudig Ja-Geſchrel, 
Mehr als Gold macht unſre Arbelt uns vom Fluch des 

„ „ Keieges frel. 
Rallert, ſaufet ihr Maſchlnen, 
Irelen Volkes ünechte ihr, 
Preßi die Platten, waͤlzt die Schlenen, 
Helft uns wirken, helft uns dienen! 
Brot und Freiheit ſchaffen wir. 

Taufend laute Räder brauſen, Slaͤdte tönen, ſtromentlang 
Zleh n die ſchwerbeladnenSchiffe, brauſt der Eiſenbahn Geſang. 
In Millionen Menſchenherzen zieht der Glaube freudig ein: 
Was der Volkes Hände ſchaffen, ſoll des Volks Eigen ſein! 

Brot und Freihell unſer igen, 
Menſchenwürde unſer Recht, 
Kraft ſoll ſich der Schwachhelt nelgen, 
Brüͤderlich einander zeigen, 
Keiner Herr und leiner Anechl. 

Leuchte, ſcheine, goldne Sonne über dieſe ganze Welt, ö 
Vio ſich einſt in allen Zonen Menſch um Menſch anhaͤnden halt. 
Bis ſich ſchworze, braune, weiße Menſchen brüderilch umfahn, 
Und die keinem andern Geiſte als der Liebe unterlan. 

Drum, mein Hammer, ſchwing und ſchalle, 
Läute Frieden, hammerſchlag, 
Zieh mit deinem Freudenſchalle 
Reiche, Arme. alle, alle, 
In den goldner Arbeitstag! 

Heinrich Lerſch., 

— 

„Aber doch davon, daß ein Säemann ausging zu ſüen,“ 
ſagte der bibelfeſte Wanderlehrer, „und erliches ſiel auf guten 
Acker, Dieſen Acker recht gut zu machen, dazu könne der 
Herr Pfarrer helfen, es ſei auch vaterländiſch.“ 

„Nun, wenns für Deutſchland iſt, ſo will ich deutſch mit 
ihnen reden.“ 

Am nächſten Sonntag aber kam es alſo von der Kanzel: 
„Abor ſie künnten da unten workeln, lolang ſie wollten, 

es nützt ihnen nichts. Von obon käme der Segen, Käme ihr 
Dünger etwa von oben? Von unten den Kühen kommt er, 
Ihr Deppen! Kuhdünger von unten maß ſchun recht ſein, 
lolang man welchen hat. Aber man hat nicht genug, ſo 
kammt ber beſte Dünger von oben, aus der Luft. Und das 
ſei ein, Dappſchädel, der das nicht wüßte! Und die Dummheit 
ſei auch eine Sünd, und keine kleine. Denn von der Dumm⸗ 
heit könne man keinen abſolviern. Die ſei wle der Stick⸗ 
ſoff aus der Luft. Der ſei auch nichts wert, ſolang man 
keinen Dünger daraus mache, das verſtünne ſogar ein Rhi⸗ 
nozeros. Auch aus ber Dummheit aber könne man einen 
Dünger machen, indem man das befolge, was die Kirche 
ſagr, in Dreiheiligennamen! Und die Kirche ſage heute, 
wer nicht mit Luftkunſtdünger dünge, ſei ein Eſel. Und wer 
bis zum nächſten Sonntag nicht an die und die Adreſſe wegen 
Diinger hingeſchrieben habe, der häite es mit ihm zu tun, 
was dieſe Zeitlichkeit anbelanze. Und was die Emigkeit 
angingae. ſo könnten üiich darauf verlaſſen, daß dort droben 
ſeit Adams Zelten überhaupt nur mit Luftdünger in den 
bimmliſchen Saatfeldern gearheltet würde. So daß der 
Petrus cinen, der damit nicht imzugeken wüßte, nicht ſchlecht 
anfahren würde: „Du Himmiherrgottſaxendt. du kennſft net 
amal ben Lirftünger, bu breidoppelter Schafkopf, du, ſolche 
Deppen können mir da herohn net brauchen.“ 

* 

vai ihm a Buch ge⸗ 

  

  

  

  

Der Vortragende Rat im Landwirtſchaftsminiſlerium 
hatte den Wandorlehrer zu ſich belohten: 

„„ und geradeßu vorzüsliche J.eſultate haben Sie in 
der Ernend vun interkirchen erzielt, wo ſchlechtert 3 

LVolksſtimme 

   
    

   
   

     

     

  

   
     

   

      

    

    

   

        

    

    

  

    

   
    

    
   
    

     

   

    

    

              

   

    

   
   
   
    

   

          

    

   
    

   

  

   
    

      
   

   
         

   

     
V 

Mul ubüien Ergeb i0 den gie rothais Vlelbewußten Wi ‚ 
ſtaunlicher, als — unter uns, mein Ueher Arberben, lebter — gerobe bleſe Gegend ————— 

Armes Mädchen! ů 
Uuf ber Rethe nach Berlin. Drei jumge Namen ſt. aut — Aeinen Statton ins Abteil. Tas eden noch lo b, wennue — Abteil iſt mit einem Male von jautem Leden erſült. Deri Punht 

Damen, die ſich taglich in der Rleinſladt leden, haben ſich euf riner bemeinfamen Retſe unenblich viel zu erzäßlen. Die eine hal angy⸗ nehme Geßſchttngs, in raulich unt von Aner beolckrnden Uabe⸗ 
rüährtheit, ſie grſteht, daß ſir keine khrung von irgendetner hauR⸗ 
lichen Tugend dal. Dit anudert iſt ſchlant, ſchmal und kyiß, Die 
oritte mükterlich und rundlitt, bewußt einſach in der Aieidung. 
die Haart 5 Sie ſpricht berlaut mit herm. .. 
den Evitenblicken, jo dohß jeder zuhdrea muß. Ich wollts ieſen. en 
gelingt mir nicht mehr. Alle brei ſahren nach Herlin, um an dem etner b ümee. — —— und ſind voll 
bonnung und Unru — u die erſte — rnat ſol 3 

Kalle und ihrt Menſclen, Grete aber — ſo heiht die — 
brennt lichtecloh vor Reugierte urd Lerlangen, ne will helroten. 
Su gern möchte ſie einer Menlur zuſehen. Mit höchſter Ueberzen⸗ 
gungekraft erktärt ſie: „Ich bewundert die Vengelh, wenn ſie o 
ſtilhaltrn“ (und ſich das Geſicht laſſen). 

Ein Schmerz durchzuckt mich. Ein bitterer Spott brüngt fl. 
vor. Hbor h Machte nur und habe Mitleid. Urmien n, 2 
weich ein Bhantorm verſchentſt bu beine ſchönen und ſtarten Gefühle. 
Slaupſt du wirklich, der Menſurdoden fei die Stätte, auf dem der 
Nann ſeinen Mut deweiſtt Wer heikt ie brun „ſillhalten“! Mie 
eigent Meinung. gut zu handeln? Nicht etwa dir EiD 
it ͤeui Wüih 90 E E bum Pogrs, Wmeni0 
nicht eint gelellſcha ſlichterfüllung, ſondern 
eint Loſt auf lich zu nehmen. Richt zyrhackte Backen, bunts Moßen 
und Händer Rnd ſeine Male, ſondern die Shuren einer eigenen 
UHeberzrugung⸗ dir den Charakter ſchafft. Wie verthängnitvocl wird 
eiaſt dein Erwachen ſein, wenn du die Leerr und Dürte deinen 
Peals kennſt!— 

Neue Ausgrabungen in Mynene. 
Die Englander haben im Johre 1916/0 die Schliemannſchen 

Ausgrabungen in Mytene fortgsſetzt und dabel wichtige, nenr 
Bunde gemacht. die für die Urchävlogle und Gogengeſchichte von 
ebenſo großer Bedeutung ſind wie für die älteſte pollteſche Be⸗ 
ſchichte Griechenlands. Ueber dieſe Außkqrabungen macht aut 
Gtund des Berichten des Direktorr der britiſchen Seinle 0 
Athen, A. J. B. Wace, Max Maas ausfahrliche Mittellungen 
der Kunſtchronik. Wenn auch die engliſchen Urbelten keine folchen 
aufſehenerregenden lleberraſchungen gebracht haben wie die Schlle⸗ 
mamnz, ſo wird doch unſere Kenntnis der Eeſchichte Mytenen durch 
ſie ſehr geſordert. — 

Nach den neueſten Ergebniſſen fäallt die Beit der erſten Nieber⸗ 
laſſung in die frühhelladiſche Veriode zwiſchen 2500 und 2000 
v. Chr. In der barauf folgenden mittelhelladiſchen Zelt war 
kene bereits eine blüähende Stadt, und die frühelten Gräber in⸗ 
der Reihe der Schliemannſchen Röniargräber ftammen aus der 
letzten Epoche dieſes Zeitraumes. In der erſten Phaſe der ſpäͤt⸗ 
belladiſchen Veriode, die von 1600 bin 1400 v. Chr. reicht. war 
Mutene ein reicher und mächtiger Staat, wie die großen Schäße 
in den Gräbern ſeiner Farſten beweiſen. Wo ver Palaſt- bieſer 
Farſten ſtand, iſt noch nicht licher zeſtgeſtellt; jedenfalll war Muy⸗ 
kene damalt noch unbefeſtigt. denn die Macht ſeiner Herrſcher war 
ſo groß, daß ſie keine Mauern brauchten, um lich und ihrr Unter⸗ 
tanen zu ſchutzen. In der leßten Phaſe dieſes Zeitalterk, der 
eigentlichen mykeniſchen Periode zwiſchen 1400 und 1100 v. Ch⸗ 
wohnte hler ein ſehr ſtarkek, wenn auch kanſtleriſch nicht ſo b. 
gabtes Geſchlecht, und dieſes hat die müchtigen Mauern aufge⸗ 
türmt, die man in Mykene bewundert, die zyklopiſche Anlage mit 
dem Lowentor, den Eräberkreis um die geheiligten Prabſtätten 

der Herrſcher, hat die ganze Stadt nach einem euen Plan mit 
Straßen, Dralnirrungen, Häuſern, Brunnen uſw. angelegt, ienes 
Mytene Agamemnons, das Bomer „wohlgebaut und breiiſtraßig“ 
nennt und deßen Rulneugebtet noch heute einen gewaltigen Ein⸗ 
druck hinterläßt. 5 —— 

Dieſe allgemeinen Erkenntniſſe, die ducch die neuen angliſchen 
Außgrabungen anz Licht geforbert ſind, werden durch die tiit 
grabungen in vielen Einzethelten ergängt. Ep hat man in dem⸗ 
dreieckigen Raum zwiſchen dem Gräberkreitz und dem Löwentor die 
bereitz von Schliemann begonnene Ausgrabung eines Gebäubes 
vollendet, das als königlicher Speicher gevient zu haben ſcheint. 
Ungefähr 50 Tonbecher, zwetl ſchöne Vaſen mit Wafſfervogeln 
myleniſch-äghyptiſterenden Stil wurden hier gefunden, ſodaun eine 
iniereſſante Reihe bemalter Terrakottagefäße, die zwiſchen bie 
myteniſche und grometriſche Töpferei jallen und eine Bücke in der 
Entwicklung der griechiſchen kexamit ausfüllen. Dieſe Zunde 
zeigen, daßh die Runſtentwicklung in Griechenlan eine ununter⸗ 
brochene war, und die Haſfiſche helleniſche Kunſt nichts anderen 
als eine Renalſlance der Vronzezeitalter⸗Kultur von Anoſſos und 
Muylene. In dem als „Schakhaus von Akreus“ bekannten Kuppet⸗ 
grab ſand man umnter dem ſiidlichen Schwellenſtein Goldbickter 

mit Fayence- und Karneol-Nerlen ſopie das Fragment einer be⸗ 
mäkten Vaſe, dis aus der Zeit zwiſchen⸗1600. 12 . Ehr. 
ſtammt und lich ſehr wohl mit dem Nomen. ui, des: Wan. 
terz von Acamemnyn, verknütpfen Läßl. Wichtige Funde würden 
auch in einem Schachtgrab gemacht. doß aus der Zelt urg 1800 
v. Ghr. ſtammt,. Sodann wurde eine in die Tieſe von 12 Metet 
hinabgeführte Quclle freigeleßt, ein ſchnes Stück prähiltoriſch⸗ 
hudranliſcher Kunſt, und ein autes Beiſpiel des myteniſchen Pri⸗ 
valhnusbanes. Türen und Scdhoel., dieſes Gauſez waren von 
Holz: ein bberer Skock läßt lich aus tren einer Treppe er⸗ 
ſchlieken: die Tächer waren flacch. * 

Der auf der Höhe der Akrotwkis aukgecrabene Palaſt wuürd 
neu unterſucht und dabei sein Frragment archaiſcher griechiſcher 
Stulptur von einer Tempelmerdpi geſunden. Der Palaſt war ein 
Terraſſenbou auf der Sipfeite des Gipfels und hatte mindeſtens 
zwei Stockwerle. Dir Ausſtattung des Vaues läßt ſich durch einen 
Fußboden aus gemaͤltem Stuck und eine ſroße Anzahl von 

Stücken von gemalten Gips erſchlistzen. Uuch noch andere wich⸗ 
tine Funde wurdeu hier gemacht: berwartet vian eine völlige 
Klarlegung der verwigelten Verhältniſſe erſt von 
Lichmgen — 

        

    
   

  

   

   

  

       



      
   

  

   
   

    

  

      
    

mit lhren 

Wart Eei Sĩã Eni-Hufen 

Wir bringen ab Dienstag, den 1. Februar 1921, anläblich 

  Julius 
Gosda 

Tabakiabrik 
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ů re,f And Nuehm Grenzſpendentages una Mah en 
*.——————[—„„»—7‚ werden billig OWeascht in wirtſchaftlichen Fragen ertellt allen Frauen 
für Obe rj chj U eſ ien! — umgeändert und gebügeit-und Plädchen jeden Y. Allwoch von 5—7lhrabends 

SUnnuitoe Se 5 
am 1. 2. und 3. Februar 1921½ Vrirts- Wanach — — 

Deulſche Männer und Frauen! t 
170 helit alle Oberſchleſten retten! — ＋5 
ů ů‚ ů ＋. Framen-. 
Kämtlichen itimmberecktiglen Ober ⸗ 
ſchlelirrtn muß die Betelligung an Bud:handlung Volkswachl, enen veil Sibrung 

baa muun M. Müiet rtorderiia. — Am spentheus 5 vod Persclergeise 12. MAMAN Mn 58 de * 
In ind grohße erfar ů„ MAAA * u 

D bi an Scherſlein. ü brauchen noch nicht 

be5r Wade, autd üi, Wahe au EEEEEEUIAHEAEEIEEE —————— 

voteneüae, ven Ernſ evert Dirheüſen 
Keiner darf ſehlen wo es gilt, Prelslifte Daveh. ,bepre 
der deutſchen Heimat die Treue zu Geschlechtskranke Preis 1.50 Mark. öů Wrehe Hune, 20 at. 

eder Art Llaurohremeliden krisch und ö‚ 'oreinſendu enero 
beweiſen! Whe, Mehhe, Kamnemeebiehe-Weihnugh vecde, Buchhandlung Volkswacht u, Münthe, 

Hpenden nehbmenentgegen: vich vEftreu,enxvoll nu Dr. Dammau,u Heiisustait. öů· Arnulfſftr. 42. (2886 

che deullche Banken, die Ne. Rerken R Sl. Lotgdamettir. l2a E. Sprechstunden UAm Spendhaus 6 und Paradiesgaſſe 32. 
nen der beulſchen Tageszeitungen 9—1t uad —4, Sonziags J0—l. Belehrende — 

.. Deungeſe . iib. el ber , s, geue, eesbue Sese Bernstein 
Kani 3. Stengaßſt, Ar. 11l. Kul das⸗ und undere (üine, ohne Einspritrung, Ohne Boruti- regalfrel, kauft 

anids „Oberſchleliſche Grenzſpende“. sierungl gogen N. 1.— dlskret in Verschlossenem F. Sohmicdt, 
Die Landes ammelſtelle Xuvett ohne Ansender. Leiden Renn angevoen. ———* — Langebrücke an der 

v u Kranlorfahre 1535 
*— Panzig. Weißmbuchenhintergaſſe 1.2. ..—————k——— 
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Spexialbril.Abiell. Sperisitean Abtell. CiDeDeel a 
Van-v SaDDoperaUoMen Eabmrrarh eis uns chne Wiit! VIII 
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Lebaphoden jeder Arl. en — Ilerma Mentri u. Schiänche, 
Tehsreegrherungen. Xũib. Rortenherachrugf. K b K d 
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Duſiicte Meiggetegeaei 0 U U Mburties oübmud, L LE b ů * 77 
Gü½%½ Ab Danzig leden Mittwoch u. Sonnahend vorm. 10.30 Dhr. Ab 20ppot buu- bei aunngem wenen vorm. 11.30 Uhr. Ab Solnemünde Extrazuge nad Beriin. 

Fahrkartenverkauf: Mufüeuer Maxi. Zwelgniederlassung Danzio, vorlsulig Stsdigraben 5 in der Verkehtszentrale (Pel.549) Später kohes Tor G&rDhere Hauptwacheh. 

Ferner Baltrona, Internatlonales Reise- und VerEshrsbüro G. m. b. K., Danzig. Grunes Por. — Telegr.-Adr.: Balirops.— Telaion —n 
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— Danziger Rachrichten. ů‚ 
Dle „Dereinheltlichung“ des Danziger Pollzei⸗ 

weſens. 
An den letzten Tagzen der vergangenen Woche wurde in 

der Hanziger Preile ein Bottrag des Senolots Schümmer 
mledergegeben, den dleſer über dle Bereinheitlichung und 
Verſtaatlichung des Danziger Poltzetweſens vor Bertrttern 
der Zeitungen gehalten bat. An dlelen Auelaſſungen wurde 
immer wieder ausdrücklich betont und mehrfach beſonders 
berausgehoben, daß mit dieſer Neuregelung die längſt geſor⸗ 
derte und notmendige Bereinbeitlichung des geſamten Volizei⸗ 
weſens durchgefſihrt würde. Betrachtet mon ſedach dir ſemer⸗ 
zeit veröffentlichten Grundzüge kür die Reuordnung des 
Voltizelweſens nüher, ſo muß man ſedoch erkennen. daß vyn 
einer Vereinbeitlichung dee Pollzelweſens auch 
nach dem erſolgten Neuaufbau nicht die Rede ſein kann und 
daß alle ſchönen Worte über Vereinheltlichung und der da⸗ 
mit brabſichtigten Sparſamkeit und Kusſchaltnung der bisher 
auftretenden Kompetenzſchwierigketten nur Worte bleiben 
werden. In dem Erlaß, den der Senat zur Neuordnung des 
Polizeiweſens herausgegeben hat, iſt den Grundzllgen nach 
beſtimmt, daß auch künttig zwel ſelbſtändige poltzeiliche 
Körperſchoften beſtehen ſollen und zwar ſoll ſich die Nolizel 
in eine Schutzpollzel und in elne Verwaltungopolizel gliedern. 
Die erite ſoll grundſätzlich den Außendlenſt urd die andere 
den inneren Dienſt verſehen. Bisher beſtand eine derartige 
Tellung nicht und auch in der Praxis dülrfte ſich nach unſerer 
Auffaſſung eine Trennung nach dieſen Gelichtspunkten nicht 
als glücklich erweiſen. Wohl hatten wir bis jetzt mehrere 
Poltzeikörper, ober ſowaht der bffentliche Schuß wle auch 
die polizeilichen Verwattungsarbelten wurden einheitlich von 
der ſogenannten biauen Polizel erledigt. Dle Stchorhelts⸗ 
pollzel wurde nur in belonderen Fällen als Reſerve der 
blauen Pollzei im äußeren Divnſt herongezogen. Nach den 
Grundzügen des Erlaſſes ſteht zu erwarten, daß aber mun⸗ 
mehr zwei vollſtändig getrennt arbeltende Poltzeikörper ge ⸗· 
ſchaffen werden, die wahrſcheinlich auch vollkommen von ein⸗ 
ander unabhönglg, getrennt geleitet werden ſollen. 

Wenn man ſich die Durchjührung einer Teilung des Poli; 
zeiweſens vor Augen hält, ſo wird man auf den erſten Vlick 
feſtſtellen, daß eine derortige Trennung des Straßendienſtes 
vom Berwaltungsdienſt keine Vereinheitllchung ſondern elne 
neue Gerſplitterung bedrutet. Bel einer ganzen Reihe von 
Dienſtobltegenheiten fäult nämſlich der Straßendienſt zur Auſ⸗ 
rechterhaltung der öffentlichen Sicherbeit mit dem ſogenann⸗ 
ten Verwaltungsdienſt zuſammen. Der pollzelliche Berwal⸗ 
tungsdlenſt ſchließt nach unſeren Beobachtungen eine ganze 
Relhe Aufgaben in ſich, die nur durch fortwährende Außen⸗ 
tätigkeit erfüllt werden könnte und wohl tellweiſe ſogar 
wührend des Ordnungsdlenſtes erledigt wurde. Denke man 
ſich nun, daß den Straßenbeamten nur die Aufrechterhaltung 
der öffentlichen Ruhe und Ordnung öbertragen wird und die 
zum Berwaltungsdlenſt gehörenden pollzellichen Aufgaben 
ausſchließlich von beſonderen Beamten zu erledigen ſind, ſo 
werden dieſe beiden Pollzeigruppen naturgemüß vielmehr 
Beamten benötigen, als woem dleſe Kunktlonen wie bisher 
von einer Gruppe erledißt werden. Abgeſehen davon, daß 
dadurch die Ausgaben erheblich geſteigert werden, wird auch 
das alte Uebel der Zuſtändligkeit der einen oder anderen 
Gruppe noch um ein bedeutendes vermehrt werden, da ſich die 
äußeren Dienſtobllegenheiten vom Verwaltungsdienſt in zahl⸗ 
reichen Fällen gar nicht trennen laſſen werden. 

Betrachtet man alſo dleſe Neuregelung des Polizeiweſens 
nur in dieſen großen Umriſſen ſo ergibt ſich alſo, daß ſtatt 
einer „Vereinheitlichung, Sparſamkeit und Ausſchaltung der 
Kompekenzſtreitigkelten“ das gerade Gegenteil zu verzeichnen 
ein wird. Aufgabe des Volkstages wird es ſein müſſen hier 
einzugreifen und Wandel zu ſchaffen damtt endlich ein Polizei⸗ 
gebilde zuſammenkommt, daß ſich v˙-— 
„ CeAE EA A 

nur nach den Anforderungen und Erfahrungen der 
Praxls aufbaut. 
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Berſtändigung im Handelsgewerbe. Die Handelshilſsarbeiter, 
Dausdiener. Lagerarbeiter, Packer, Arbeiterinnen und Laufburſchen, 
kie bekanntlich vor einjgen Wochen durch die beiden Transport⸗ 
ärbeiterverbände ihren beſlehenden Tarifvertrag gekündigt hatten 
and die neuen Zorderungen dem Bund der Arbsiltzeberverbände 

i 
  
  

Ä arit türet Vohn⸗ 
bewegung. doban vom Deutſchen uns Uüirehn tem Ahrimichen Tianbroktorbeltetverband erftetieten Vericht äber die am 30. E nuor ſiotsge fundenen Urthandlungtn mii den Arbeitgebern. 
den Berichten ßind Eie Mtbeitgeber territ. cuf die ;. Vohhru 
Anlagen von wöchentlich 6—15 MI. 3u DEwill LA ret Lingebender Kusſsracht erklärten ſich ſchließlick die Urbeitnehmer 
mali dint Augedoi der Urbetteber einrerſtanden. Retet deilekeyde 
Dilterenzen in ber Krlaubefragr und anderen Uriiktin der Larij⸗- 
vrrtrages finden noch Verhandlungen ſtatt. 

Die Krlegsbeſchädligten gegen polttiſche 
Demonſtrationen. 

Uater Kezugnahmie aul ben in geſtricet Rummer erb rachten 
Arlikel aber das Verbol der Demonſtratton der Kriegtbeſchudigten 
bitirn uns dir unienſtehenden ttrirgabeſchebigten⸗Urganiſationen 
um Vexöffentlictumt nachſtehender Erflärung: 

Die gehern zu einer Arbeitxgemeinſchaft nrlammengetretenwen 
Ariegsbeſchädigtenverbände Danzigt erklären. daß ſte der Jemon⸗ 
ktration ferngeanben und auch weiterhin ſernſtehen, da der 
politiſche Khatakter der Demonſtration, all mon on die be⸗ 
Wichneten Derbünde berantrat, ſolort ertannt wurde und es dgenher 
ublehnten, den Terror der Straße als Aampfmittel fur 
wertſchöſtlicht Inte rehen zu benutzen, Die Arbeitsgemeinſchaſt will 
nur auf rein lachlither Weiſe und unſeren Jutereßßen entſprechenden 
Ardeiten durch Verhandlungen mit der Reglerung dei Freiſtaatel 
ihr Ziel erreichen für dielenigen Krirgnbeſchäͤdigten, die die Po; 
Utüt in einem reln wirtfchaftlichen Rampft verurtellen. Die 
Mitutieder der nachſtehenden Crganiſationen werden rrlucht, der 
Demonſtration unter allen Umſtünden ſernzublelben. 

Keichzdund der Kriegsbeſchadigten, Ariegetrüinehmer und Gtbl. 
Danzig. — Bund ber erbl, Krieger. — Krlegsinvalidenvirein von 
101/, Nam. Hermann, bisher 1. Vorl. des internatipnalen Vundes. 

Elne Mitgliederverſammlung des Reichsbundes, die 
geſtern abend ſtattjand und gut beſucht war, lehnte nach tur⸗ 
zer Ausſprache die Beteiligung an einer Demonſtratlon eben ⸗ 

  

falls gegen vereinzelte Stimmen ab. 
Im ESchnteſturm toͤdlich verunglüact, 

Die Leiche einer etwa 65 Johte alten gut geleideten Frau 
wurdr geſtern vormitiag in Oliva in der Nähe der Gakattſtalt auf 
dem Miehmarkt vom Echnee überweht aufgefunden. Waß die alte 
ſhrau, die noch am Tonnerttuaß gegen 7 U½e obends ohne Ropf⸗ 
bedeckung gegen den Sturm ankämpfend von einem Nahnwärier 
gelehen wurde. bei dem Unwetter in die abgeledene Gegend hinans⸗ 
gelrleben hat, iſt tnbetannt, Wahrſcheinlich iſt ie vom Sturm 
nirberheworfen und hut nicht mehr die Kraft gehubt, lich zu er⸗ 
heben. Eine Gautabſchürkung am Knie war die einzig ſeſtſtellbart 
Verletzung. 

  

Stodtiheater Danzig. Wochenfpielplau. Sonntag, den 
30. Jan., nachm. 3 Uhr (kleine Preiſe) „Prinz Eſſigfauer und 
Arinzelfin Honigfük“. — Abends 7 Uhr (Tauerkarten haben keine 
Guiltigkett) „DTie Ratten“. — Montog abend 7 Uhr (Tauerkarten 
D 2) „Menagerie“. — Diendtag abend 7 Uhr (Tauerkarten E 2) 
„Hoffmonns Erzöhlungen“. — Mittwoch abond 7 Uhr (Tauer⸗ 
karten K ]) „Dies irne“. — Donhertzing abend 6½ Uhr (Tuuer⸗ 
karten G1) „Carmen“. — Freitag abend 7 Uhr (Dauerkarten & h) 
Ton Juan“. — Sonnabend abend 7 Uhr (Dauerkarten D1) „Dle 
Ratten“. — Sonntag, den 6. Jebruar, nachm. 214 Uhr (kleine 
MPreiſe) „Prinz Eſſigſauer und Prinzeſſin Honigiüß“. — Abends 
61½ Ubhr (Dauerkarten haben keine Curtigkeit) „Garmen“. 

Neueb Operettenthrater. Wochenſpielplan; Sonnabend: Zum 
erſten Male: „Tot Glücksmaͤdel“. Vonntag, Diendiag, Donnerslag, 
Freitag und Sonnabend: „Das Glncsmädel“; Nontag: „Die ge⸗ 
ſchledene Frau“; Mittwoch: „Die drei Zwillinge“. 

Prelstanzkonkurrenz in der Kleintunſthühne Libelle. Bei dem 
Schlußabend der Preistanzkonkurrenz erhielt Herr Paul Gehl mi? 
141 Nunkten den erſten Preis von 500 Mk., Fabrikbeſther O. Beher 
den zweiten von 300 Ml. mit 120 Nunkten, und den letzten von 
200 Mk. der Kaufmann Johannes Schwartz mit 67 Punkten. 

Die Platzmuſit der Kapelle der Sicherheitspolizei findet am 
Sonnkah, den 80. Januar 1921, von 11.30 Uhr ab (bei günſtiger 
Witterung) auf dem Langenmarkt in Danzig ſiatl. Das Programm 
bringt: Kombdianten⸗Marſch von Morena, Pilgerchor aus Tann⸗ 
häufer“ von Wagner, In lauſchiger Nacht, Walzer von Zichrer, 
Der letzte Gruß, Lied von Levi, Zwei elſflſche Bauerntänze von 
Merkling. Der Braukwerber, Murſch von Becler. 

Belem Derkauf von CThevrauhäuten wurde der Arbeiter 
Auguſt Szerwinskt angehalten und ihm 15 Häute abgenom⸗ 
men. Dieſe Häute, die einen Wert von 1300 Mart haben, 
will er von einem Unbekannten erhallen haben. Elgentümer 
können ſich auf der Kriminalpolizel melden. 

    

  

E ber Osertcurhler gwade ub. Lüummunn erfstat auf dem Hallyyipröſtdttem. EAbteitung B. Zimmer ba, in ben Dienttttuenden von ß bis 3 Uhr und Gonn⸗ tags ven 11 bis 12 Ude durch Siempelung. Lan m. mucdentlen, Tie Miittnpler werden borenp hr- Paupten, de) die Atichntue der uen Krenkenmilchturten bis Wrhung den L. Hebrner laei det Pethreiobtri Anſerm Duden. Pragenrtogl. Rngel E., einptricht werben uilt Auber Abichmitt muß mit dem deuflichen Riercierheapel verſchrn fein. EeactragsaheDe-. Oerittwelen ln der Grelen Stodt ⸗ Heute. Connabr at. abende 71½ Hbr, iet Pir Ounichule, Heile, Beikonde II1, Werthnn Ver Vertirßas. Larten zum Prrife don 2 Mart für beidr Wertreh Kud pon 7 nür al on der Raſſe erhältlich. 
— 

S8. P. D. Darteinuchrichten. 
Srrein Urbetterkunens Tantia Eonntag. den W. Jan., per- mittags dua Hhr, im lanten Lounchen“, Geumarkt 10, lanps· kunde. Sämtliche Mitglieter And eingtladen. — Mbends 7 Uhr 0 Oosresnheg — An. in, ader Hintrrteug. Kwortreg des ſlen — 1 E und Freunde den 

ſind hierzu frrundlichm eingeladen. ünas 
Distutteratend. Um Montag. abende 8 Mür, im Varteibertennu; (. Damm 7 II. —. Grautngruppe 1 Ehundt früher. — 

Aus der Geſchüftswelt. öů 
Sillige Echutpreiſe werden von dem grötten Tell ber Danniger 

Einwohnerſchaft lebßaßt herbeigeſehnt. Pie Anſchaffung vopß 
wert reikt lteis ein gang gehöriges Loch in bie Canshelislaffe, dre⸗ 
halb wird eine Gelegenheit, gute haltbart Stieſel zu laufen, ſtets 
mit ßreuden begrüßt. Die Unlerer heutigen Auflage beiltegende 
Sonderbeilage ber beknunten ESchuhfürrua Geler, welche Ihren 
erſlen Inventur Autverkauf ſeit ihrem Beſtrehen in Danzig am 
1. Februar beginnt, wird unter dleſen Umſtänden deſonderem 
Iniereſße degennen, um ſo mehr, als bꝛlannt iſt, daß die genonnte 
Birma del ihren Inventur⸗Ausvertauſen in Berlin ihre Ware außerordentlich dillig abaibt. 

Dus Sreuntolz macht bel dem herrſchenden naſſen Wetter der 
Dausfrau grotz Sorgen. Deßhalb bietet die rirma Prillwitz 
gzules trocenth Brennholz zum mößlgen Drelſt zum Verkauf an. 

Heutiger Deviſenſtand in Panzlig. 

    

Polniſche Mark: (Auszahl. 7³, am Vorta⸗ 
Engliſche Pfund: — ‚ 0 * 114.20 
Doddar?!r. 37 2 7 E 
Frank. . .,90-95 („ E 

  

CIGAERETTER& 
U . für Oualitäts-Rau B —᷑ — OQuulitäts ů cher 

Verantwortlich fär Volitit Sr. Wilbelm Polge, für den 
Danziger Nochrichtentrel und die Unterhaltungsteilage Friß 
Weber, beide in Danzig; für die Inſerate Vrunv Ewert 
in Oliva. Druc und Verlag von J. Gehl u. Co., Danzig. 

Leffentliche Verſteigerung. 
Mittwoch den 2. Februar 1921, vormittags 10 Uhr 

arde i. E kt hierſelbſt, in en ehr va n e . 
1 Fuchswallach und 
1 Rotſchimmelwallach 

meiſtbietend gegen Barzahlung verſteigern. 
Danzig, den 28. Januar 1921. 

Koernig, Gerichtsvollzieher, 
Danzic Sanboude v5 

Die Anſtreicherarbeiten öů 
mm Umbau des Mannſchaftshauſes 5 der Tralnkaferne in 

Langfubr jollen in öffenilicher Verdingung vergeben werden, 
ſehen die ſind verſchloſſen und mit entſprechender Aufſchriſt 

verſehen bis 

Sonnabend, den 5. Februar 1921, vorm. 9 Uhr 
dem ſtädt. Hochbaubüro, Elſenbahndlrektlonsgedäude, Zimmer 
428 einzureichen. 

»Die Bedingungen liegen in der ſlädt. ooe Mcb ün 
Rathaus Langgaſſe, Zimmer 32 zur Einſſch 
wueh gegen Erſtattung der Schreibgebühren von dort bezogen 
werden. 

Danzig, den 28. Jammar 1921, 
Der Magiſtrat. 

  

  

(3803 
    

Zentrale: Gr. Wollwebergasse 2—3 
Langgasse 10 

Zopbot: Seestrabe 37 

Langfuhr: Hauptstraße 117 

   

Theodor Werner's 
trosner 

dlen I. Februar 1921 

t aus und können 
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5» Loge Einigkeit. 

5 Fiadſshenfer Zolnh. J! FESI-PRDGURNHNMM 3 
E, den 1. Pebruar. abss, 7 Uur!: 7 Ul ellter unig. ˖u Ghopia-Mbend 

v DiteKien: Müßhelletn SHar'e!. ů vom b. bis 8. Fehruar Pollesse, Bruno 

2 Sonnobend. era u, ev r adende: —* Sormabend, 3. Pebr. abend Ulhkr im Kurhaus: Hinze „Heinhold, 
—3 Proggfssr a 2 1 B moil ui 

10 Dies irse Inauguration des Karnepals L-“ E 
•6 CLonddie ty é Rükern ver, XVe nDare, K 7106• Manheer „ d, M.G G. Kekes 4 Ce, Kaues 

Ie aMne ieirht ves Cbeiir-Hüttei Lersaen Hiett Einꝛug des Prinzen Karnepal und Tanz EED 
ArhEE AL Wrlerr. 

pPertanen wit bebannt Een &e² tßegen 10 Udt 

Bonntag. Lacn Uütt. Ret MNteett Prinff 

Eifeianer und tüüinzenn Hesiela. 

Sonhmtag, ahntes Mht, Nonerborten baben kein, 

95 Uüli guetz. Mie Matlen Rerbnet Träcibemkdee 

— Montag. cEEE Hür Dauerhäritnh'e Menaserſe. 

Marsevullettedte Veranstaltunvan und Huil m natistehenen Lohrlen;: 

HIDDMAH-Hotet. Reondets MHoist. Hotel Sedan. Centrel, Hotel. Kefbe .EGSr- 
lseltt „SMVAHA”, Dieir sansect ꝛ0½1 KMüttr, pelrtsburger Rol. Rotol 
EebtHasdter. HontsettDuse. Kiauhem Mvtel 

  

    Lichthild- 
Theater       

     
       Setitnag, 6. Eehre, vrmittag 11 Ulhr: 

     
        

            

  

        
   

  

   

  

  

     

      
              

    

  

          

   

    

     
      
     

   

Carpevaltiktixches 5- — — Met Vobaen . Karne valistisches Promenaden Konrert Iul. Damin 3. 

Pemiaa, ubenbt 7 urr Peu-ikarun KE 2 ů Kornevalistisches Rodein Splolpion 
—3 SetiMense Orüblaunen (he- maclmuttage? Ulln: vom 2v. . Uls l. 2. 

—2 Groffer Küärnebalistischer Festumzug Das krobe Slitenbiid aus Berilu W. 

4 Les Dbte UI D0 UL ansgHevenc von der Schulstr., Eôe Prüngtusstr., durch Seestr, Nasdstt. „M 0 HRAIL.“ 

ö klaclmuttoh d UHzür: Grople Fertvorstellung iin Theater DegeWl, Laasnee, .b We 
24 Sdur Witneim TMCGter.) — „ ů oman von Arth, L. andsbertger en 

— öů TOd. A002 Robert und Bertram. hOs Arten, 4 fnder. Hauptdotstellerin: Leopoldine Kühnbort 

netn Dütekter Paut MineanR, Ahenie Uhr ab. Karnevalistische Veranstaltungen und Bälle Wo oin Wille — ist ein Weh 
Mahen Lehueg Dit. Smuns Kunstact. „les eber arpetüährten Lokgleß. (Sfebe Extita-Plxkate) Orußes Abenteurerdrama in ( Akton 

-Ea. -e 9. Iacher Niontau, 7. Pebr., nachmittag 4 Ulhi. Puppechen VOs     

       

     

Lustspiel in 3 Alten, 

Große ſllodenschau im Kurhaus ü Wespeole: le Honde Sebonßen hedos Vwob 
Wartskrunpn det neuestes Nlodemchoptungen clei ln- und Audande, 

Yeuirht Wun Klirtenhan Walter & lleck, Danritt. 

Kynzert der Kurkapefte und Auftreten ürrstsl. Künstler. 

Xbendts & Chür. Karnevalistische Hauptsitzung im Kurhaus. 
ttumorlstische Veranstaltungen und Bälle inv vorp9enannten Lokaleu, 
Seche Evira-Plabat 

Diemlag, b. PFebr., abendi & Uhr: 

FASTNACHTSBXALILE 
Jabel und Truhel in alleh vorgenaunten Lokalen, Siche Extra-Plabat⸗ 

Aschermittwoch ſrüuh: 

Zim Mxle. 

.HBas Dickwäßst 
Oprreue in 3 Akten. 

Mit von Ciile Sch varN. 

Morren Sonning. den Pü. 4annaer 

„Dor Gidckasmöcdel“. 
Veer v K Xul AW v. 16-—2 Uhr nut 

ienrbeuma-lice 6V. L'atat:. 
S„ E* LEküa A Thesterkaser 

      

      
  

   

  

Ab Sonntagi 

LEPRAINK 
7. Tall 
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* Roch Benuß et Vorziaülun 
— einindvnpges noch en Mohspen. Schluß und Kchraus im Beamten-Aunelungheim- Hauplrolle bse 

In dea Partetre-Räumen: Da uerkarten g kar mihthr Vyr. Auuiabeppey gollg, nincl zum Preße von Louis Ralph 

— Wein-Kunst-Bühne.-LUibeile“ Eebe Aüee, Veees ve Ketn e Thril, Wilet Ser M, , epbeefbe, L Prosrg, 
4 3 b ru hance — ra. achen an den Kanen in den thengenannlten Loxalen. v Bei-Programm 

ů SSSIiMe Die. Bade-Kommiſſion. Der Rrbeits⸗lusſchuß. ů x 
— — 

Stadttheater Zoppot. MPaei 

G ah EE, en Ad, Jarvat, Ahende? Uhr 5 U iiiiiiIIii 
V.. ENιXA 

Die NRose voin Stambul ö J 0 0 W. 

„ Veeeneevee, „ U 2—— I ů Vaee KU. A 
2 Eüeee. es e rree, Ahundenem kü. L Mmnuuumum, inhaber: Hlexander Czech 

uinvln llin UD MM Danzig 

1. UH 
5 ein-Grosshandlun 
6. pis e ISSSSS Segründet 1825 Gegrondet 9 
U yrtes e & 
88 EEA auckes neue Weinstuben 
1 ů Das grobe Varietè-Programm! ů fundegasse 11½12 Fernsprecher at 

— W ö Auckes alte Welnstuben 
K Alhber ti's ‚ a) U. J... HundegsssM 127 Fernsprecher 387 

U I RV- 6 T Estkiossige Erzengztisse dieser Industrie p —— 

45* Wenruruppe VIS001D, 20TOEAs- RACUUI 6 ——— 
N. ö . ETEN leless TAEIBUE 50G ů ‚ 

„ bra acht. Programm ee,e-erne,, sLen K ů Wirbſchaftsbund Danziger Hausfranen. 
arebe pe Inmuumme, Matnlit ü Am Dienstag. den 1. Februar um 5½ Uhr 

9* 5 wüut i M U findet in der Unia der Schule zu St. Johann ein 

0 —— tne. 
* Nadiſfaſter Scaſa- Cole MWäwröeg Uhmounl hů Vortrag von Dr. Moldenhauer 

KUinstlersplele v. Liguch 4 Ubr über das Thema: 

Palais de denses Honzert Wie ſchaffen wir Wohnungen?“ 
    

ſtatt. (3504 
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Künstlerspielef ü ö‚ 

a ,en-Wes, Hes, „u, ü [DSESLLEA⸗ 
Dneit alar Krune konstg. Kchung: P. Pheißtr ö 2 ssuennstokfnot! 

ü Balisrt SimtsArMara 7 4 üen, VeliStürsorge Trockones ü 

2 Eer Bekann! 

—— 2⁰ Depnhhafli,Gevcher. ö Stühben- 

  

   

      

     

‚ArHrist Hal-Jung Trurps 

chincsisch. Gaukier 

außbergewölimlich billigen Dreisen ,. Hotg,le. 

        
   

  

  

     

    

    
     

  

    

  

    

  

  

ů ü 2 Alsskos 
B 2 f 2 

2 — ae jI VoOl 0 Sterbehaſle. — n Scheunen lagaernd, 
8 8 ee‚ pen. Biasourton „ Beacht Sie bitt ti Sd f. t Erma tige Tarlſe fürempßehlt à Zeninet 

gt Span. 1enó i a — 

—— uund Nationshüährer f cachten die bilte imser heutiges gaufenster (S502 Aaebunſt , ben Pusaun . 1400 ab Loget 

5 2 Uir Sannteg natenng & Uht ö der Arbeiserorqoniſatlonent UO fh. rſüh., 
u und von der Ea Trumpfliurm 7 

** 22 E 2 ů abe-Wailgl 
Künstierdiele (chamtsſelt 6 Leunsfp u ven 
Undins Wianet Schrnmmeln (310% H Brun« Schmidt, — zum Vorkt KWolches 

Narar Miattenbuden 36. vie ca. 5 Wochon in 
trackenen u. hutuig⸗ 

SOOOOSOSOA D         0
 

 


